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Die Partei über alles!
Schneller noch als Hermann Müller iſt der zweite Geburtshelfer

der erwarteten neuen Regierung an ſeinem Auftrag geſcheitert. Keine
zwölf Stunden nach der Entgegennahme ſeines Auftrages zur Regie
rungsbildung hat Herr Dr. Heinze, der Führer der Deutſchen Volks
partei, ſein Mandat in die Hand des Reichspräſidenten zurückgelegt,
und nunmehr hat Präſident Ebert ſchon mit dem dritten Anwärter auf
das dornenvolle Amt, dem Führer des Zentrums, verhandelt und ihn
mit der Kabinettsbildung beauſtragt. Da aller guten Dinge drei ſind,
mag Herrn Trimborn vielleicht gelingen, was ſeinen Vorgängern
mißlungen iſt ſeine Partei iſt dazu entſchieden beſſer prädeſtiniert
wie die Sozialdemokratie und ſogar beſſer als auch die Deutſche Volks
partei (was allerdings in puncto Anpaſſungsfähigkeit allerhand be
ſagen will).

Was das Zentrum zu tun oder zu verſuchen gedenkt, wird erſt in
der Zentrumsfraktionsſitzung am Dienstag vormit-
tag zutage kommen, und es hat darum keinen Zweck, ſich für die Herr
ſchaften im voraus den Kopf zu zerbrechen, wie ſie ſich die Geſtaltung
einer bürgerlichen Koalition denken. Ganz leicht wird ihnen das Amt
nicht werden, und es iſt Pflicht demokratiſcher Ehrlichkeit, neben dem
Wunſch, daß das ſchwere Werk zum Beſten des Vaterlandes irgendwie
gelingen möge, die ernſten Bedenken und Vorbehalte nicht zu verhehlen,
die für die Deutſche demokratiſche Partei nötigenfalls zu
einer entſchiedenen Abſage führen könnten. Das Zentrum hat für die
nächſten Stunden das Wort, und es iſt an ihm, zu ſuchen, wie es den
Weg bahnt und ihn ſichert für die Erfüllung ſeines Auftrages, für eine
mögliche Regierung rein bürgerlicher Farbe

So zwecklos Vorausſagen hier erſcheinen, ſo angebracht und lehr

reich iſt ein Blick auf die Tatſache, die ſich am Sonntag
vollzogen hat es iſt der entſcheidende Schritt der So
Zzialdemvkratie alter Prägung- Hingus aus der
Koalition, hinein in die Oppoſition. Man hört den
Seufzer der Erleichterung, man ſieht den Siſiphus-Stein rollen, der
den leitenden Männern der Mehrheitsſogialdemokratie von der vefreiten
Bruſt fällt, und „mit hörbarem Ruck“ fliegen ihre Augen nach links.

Hinagaus gus der Koalition! Auch aus der alten!
wenn ſie anders die Möglichkeit eines Fortbeſtandes gehabt hätte. Das

er are und eindentige Sinn der Erklärung die der Fraktivns
führer Dö be Herrn Dr. Heinze und damit der politiſchen Offentlichkeit
abgegeben hat. Dieſe Erklärung beſchränkt ſich nicht auf das Negative,
auf die Abſage an den Gedanken einer Zuſammenarbeit mit der Deut
ſchen Volkspartei, ſie kündigt (noch ehe der Verſuch gemacht iſt, ſie etwa
als Minderheitsregierung mit taktiſcher Duldung der Volkspartei auf
recht zu halten) auch die alte Koalition der S. P. D. mit Demokratie
und Zentrum

Die Gründe für dieſen Entſchluß der Sozialdemokratie ſind in
der Sitzung ihrer Reichstagsfraktion und ihres Parteiausſchuſſes am
Sonntag ausführlich erörtert worden. Die Rede des Reichskanzlers
Müller zu dieſer Angelegenheit iſt ein Dokument für die mehrheits
ſozialiſtiſche Politik. Allerdings keines, auf das ſie Grund hat, ſtolz zu
ſein. Denn es zeigt einen Horizont, der von der Parteitaktik ſo eng
gezogen wird, wie der eines ſehr beſcheidenen Kirchtürmleins. Und es
zeigt ſich weiter, trotz der beiläufigen Abſchiebung der Verantwortlich
keit auf die Unabhängigen, ein Schielen nach dem wilden Bruder zur
Linken, das in ſeiner ängſtlichen Sorge durch den Wahlausgang allein
nicht ganz motiviert erſcheint Hat der ſehr ſelbſtbewußte Abſage
brief Criſpiens ſo belehrend und bekehrend gewirkt? Sind Her
mann Müller die anklagenden Worte dieſes Briefes ſo ins ſozialiſtiſche
Gewiſſen oder ins mutige Parteiherz gefahren? „Das Erſtarken der
Regaktion iſt nur eine Folge der rechtsſozigaliſtiſchen Kompromiß
politik Die Koalitionspolitik hat dazu geführt, die Arbeiterklaſſe
in ihrem Vormarſch zu behindern. Die Unabhängigen haben ſich
von den Mehrheitlern getrennt, weil ſie nicht mitſchuldig werden wollten
an der Wiederbelebung des Kapitalismus und Militarismus. Eine
grundſätzlich klare und konſequente ſozialiſtiſche Politik muß die Beſitz
ergreifung der politiſchen Macht durch das Proletariat und deſſen Allein
herrſchaft bis zur Verwirklichung des Sozialismus erſtreben

Man hat bisher Hermann Müller für einen zu einſichtigen Politiker
gehalten, als daß er über das agikatoriſche ſolcher Worte ſtolpern könne.
Es handelt ſich für ſeine Auffaſſung ja auch nicht um ſeine perſönliche
Einſicht; die Abſage an jeden Pakt mit den Bürgerlichen iſt diktiert
von der Angſt vor weiterem Abmarſch ſozigaliſtiſcher
Wähler nach links zur U. S. P. D. von der ſie durch ſolche
Schlagworte eingefangen werden könnten. Solche Sorge iſt gewiß be
rechtigt, aber die Wahlen ſollten der Mehrheitsſozialdemokratie gezeigt
haben, daß ſie noch immer über eine mächtige Gefolgſchaft verfügt
ſolange ſie an ihrem Bekenntnis zu demokratiſcher Politik feſthält.
Zum Abbau dieſer Politik aber bedeutet die Trennung von der alten
Koalition den erſten Schritt. Eine Partei von der parlamentariſchen
Stärke der S. P. D, die ſich in die Rolle der Oppoſition zurückzieht,
ſei es auch nur einer platoniſchen (bei der es aber ganz gewiß nicht
bleiben wird), die untätig dabei ſtehen mag, wo politiſche Arbeit
das dringendſte Gebot der Stunde iſt eine Partei, die
mit 130 Abgeordneten und als Vertreterin der Mehrheit der Arbeiter
ſchaft die Hände in den Schoß legt, begibt ſich des Rechtes, ihre Po
litik demokratiſch zu nennen Jhre Einſicht in politiſche Pflichten ſteht
in umgekehrtem Verhältnis zu ihrer Zahl, und es iſt ein mehr als be
trübliches Schauſpiel, was auf der Sonntagsberatung der Sozialdemv
kratie gezeigt wurde. „Die Partei, die Partei, die Partei das
iſt der Kehrreim, der immer wiederkehrte. „Die Republik, die Demo
kratie, das Volk, Deutſchland das ſind Begriffe, die ausgeſchaltet
blieben. Und die Sorge, wie man ja alle Poſten und Pöſtchen von
dem des Präſidenten bis zu dem des letzken Hilfsarbeiters in irgend
einem Amt feſthalten müſſe, war dieſer Stunde, in der es um Deutſch
lands Zukunft gehen ſollte, mehr am Herzen, als Republik und Demv
kratie.

Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands hatte an dieſem
13. Juni das Mandat und die Macht, zur Geſtaltung und Sicherung
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Ein Notſtandskabinett und Neuwahlen?

Berlin, 15. Juni. Nach der „Nenen Berl. Ztg. glaubt man
in parlamentariſchen Kreiſen, daß ein Notſtandskabinett aus
den bisherigen Koalitiosparteien gebildet wird, da der
Verſuch des Zentrumsabgeordneten Trimborn, eine neue Regierung
zu bilden, ebenfalls ſcheitern dürfte. Die Zuſtimmung der Mehrheits
ſozialiſten ſoll dadurch erkaatft werden, daß dieſes Notſtandskabinett nur
dazu berufen werden ſoll, die dringendſten außenpolitiſchen Aufgaben
zu erfüllen, nach deren Erledigung ſofort Neuwahlen erfolgen ſollen.
Der Plan eines Wirtſchaftskabinetts iſt völlig beiſeite gelegt worden,
da er bei allen Parteien Widerſpruch gefunden hat.

Der Auftrag Trimborns.

„Berlin, 15. Juni. (WTB.) Wie wir von zuſtäudiger Seite
erfahren, iſt die Nachricht einer Berliner Mittagszeitung, daß die
Miſſion des Zentrumsabgeordneten Dr. Trimborn geſcheitert ſei, un
zutreffend.

Flensburgs übergahe an Deutſchland
Berlin, 15. Juni. (T.-U.) Die interalliierte Kommiſſion in

Schleswig teilt mit, daß ſie am morgigen Mittwoch ihre Sonveränität
an Deutſchland zurückgibt und die Zurückziehung der Plebiszit
Gendarmerie am Donnerstagnachmittag durchgeführt ſein wird. Die
Übergabe der Stadt Slensburg an Deutſchland wird am Donnerstag
vormittag erfolgen. Hierzu wird der Außenminiſter Dr. Köſter und
der Miniſter des Jnnern Dr. Koch erwartet.

Was geht in Rußland vor?

Stockholm, 15. Juni. Über die Lage in Rußland iſt noch
nichts Genaues bekannt. Auffallend iſt, daß die Moskauer Funk-
ſtation nunmehr nur chiffrierte Telegramme gibt, während
5 ſonſt gewöhnlich in deutſchem, engliſchem, franzöſiſche oder ruſſi
chem Klartext funkte.

Paris, 15. Juni. Die aus japaniſcher Quelle ſtammende Nach
richt von einer Gegeunrevolution in Rußland iſt bisher
nicht beſtätigt. Die heute vom Eiffelturm aufgefangenen Funk
ſprüche aus Moskau ſind unverſtändlich.

Rom 15. Juni. (WTB.) Die „Agenziag Steſani“ teilt mit:
Die Gerüchte über eine Gegenrevolution in Sowjetrußland ſind noch
nicht beſtätigt worden. Der letzte drahtloſe Bericht aus Moskau gibt
ausführliche Einzelheiten über den Empfang der italieniſchen Soßig
liſten in Petersburg.

unſerer Zukunft einen kragenden Stein beizuſteuern. Statt eines klaren
Bekenntniſſes zur Demokratie das keineswegs ein Paktieren nach
rechts zu ſein brauchte hat ſie mit einer bequemen Geſte die Ver
antwortlichkeit wegzuwedeln verſucht und einen Parteiegoismus bekundet,
der den Reſt von Ausſicht auf eine mögliche Politik der Mitte ziemlich
zunichte macht. Nicht auf die Frage Dr. Heinzes kam es an; die
Frage der Stunde ging um Deutſchland! Die S. P. D.
hat ihre Antwort gegeben: Die Partei über alles!

Trimborns Verhandlungen.

Aus Berlin wird uns gemeldet:
Der Zentrumsabgeordnete Trimborn hat bereits im Laufe des

geſtrigen Tages mit den Vorſtänden der ſozialdemokratiſchen
Partei und der Deutſchen Volkspartei über eine etwaige Be
tkeiligung an der zu bildenden Regierung verhandelt. Die Deutſche
Volkspartei hat r nach der ablehnenden Haltung der Sozial
demokratie ihr gegenüber zu einer Beteiligung an einer rein bürger
lichen, ja ſogar an einer Minderheitsregierung bereit erklärt. Als Be
dingung für den Eintritt in die neue Regierung hat die Deutſche Volks
parkei die Berufung von Fachminiſtern Und die Berufung eines Diplo
maten auf den Poſten des Außenminiſters geſtellt.

Die Deutſchnationale Volkspärtei hielt im Laufe des
eſtrigen Tages eine Fraktionsſitzung ab, um ſich über die politiſche
age klar zu werden. Am geſtrigen Nachmittag fand ebenfalls eine

ausgedehnte Sitzung des Vorſtandes der Zentkrumspartei ſtatt,
in e DTrimborn die Direktiven für ſeine weitere Tätigkeit gegeben
wurden.

Ein Miniſterium der Arbeitsgemeinſchaft.
Die „Köln. Ztg.“ macht für den Fall, daß das Zenkrum die Koa

lition ablehnt, den ſchon von verſchiedenen Seilen angeregten Vorſchlag,
r eine gewiſſe Ubergangszeit ein wirtſchaftlich vrientiertes
Fachminiſterium mit der Geſchäftsführung zu beauftragen. Die
Bildung eines ſolchen Kabinetts würde am beſten die wirtſchaftliche
Verbindung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer übernehmen, ſo daß ge
wiſſermaßen als Symbol einer kommenden Volksgemeinſchaft ein Mini
ſterium der Arbeitsgemeinſchaft an die Regierung käme. Dieſes Mi
niſterium hätte die vornehmſte Aufgabe, ſeine Kräfte im Brückenſchlag
zwiſchen individualiſtiſcher und ſozialiſtiſcher Wirtſchaftsanſchauung zu
bilden und zu dem Zwecke zunächſt einmal eine größere Beteiligung der
en en am Produktionsprozeß durch den Ausbau eines
vernünftigen Räteſyſtems und Errichtung einer Wirtſchaftskammer der
Arbeit zu verſuchen.

Der „Vorwärts“ über die Miſſion Trimbornus.
Der „Vorwärts“ bemerkt zur Miſſion Trimborns: Nachdem das

Satyrſpiel von links und rechts erledigt iſt, muß man im Jntereſſe des
deutſchen Volkes erwarten, daß es Trimborn gelingen wird, wenigſtens
wieder den nötigen Ernſt in die Sache zu bringen. Trimborn weiß
aus dem Beſchluß der Reichstagsfraktion und des Parteiausſchuſſes,
daß wir die Fortſetzung der bisherigen Koalitionspolitik gegenwärtig
für unmöglich halten, und daß er ſein Beſtreben darauf richten muß,
ein Habinett ohne Sozialdemokraten zuſtande zu bringen. Die nächſten
Tage müſſen zeigen, ob die bürgerlichen Parteien zur Löſung dieſer Auf
gabe überhaupt noch fähig ſind. Einſtweilen ſteht feſt, da ß die „Par
kei des Wiedergufbaues Deutſche Volkspartei) ſich ſelbſt
für unfähig erklärt hat, ohne die Hilfe der von ihrbeſchimpften Sozialdemokratie eine Regierung zu
bilden. Daß dieſe Hilfe verſagt wurde, war ſelbſtverſtändlich Trotz
dem wird der einſtimmige Beſchluß der Parteikonferenz lebhafteſte Be
friedigung hervorrufen.

Die Mehrheitsſozialiſten lehnen ab.
Berlin, 15. Juni. Zunächſt ſetzte ſich Herr Trimborn mitden Unterhändlern der Soztaldemokraten, den Herren Müller und

Loebe in Verbindung und fragte ſie, wie der „Vorwärts“ berichtet
ob ſie einer nach rechts erweiterten Koalition beitreten könnten, wenn
darin das Zenterum die Führung übernähme. Nach der Vernei
mung wandte er ſich einer zweiten Kombination zu, Fortführung der
alten Koglitien, die mit Einſchluß der bayeriſchen Volkspartei
240 Mandate umſaſſen werde. Herr Loebe erwiderte, daß die ſozial
demokratiſche Fraktion auch hieran nicht teilnehmen könne. Herr Müller
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Engliſche Nahrungsmittel für Deutſchland.
Berlin 15. Jnni. (WTB.) Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet,

iſt vor kurzem Geheimrat Merz in London geweſen, um im Auftrage
ſeines Reſſorts mit den dortigen Stellen zu verhandeln. Engliſche
Blätter haben darüber berichtet, aber ſie haben Dr. Merz größere
Aufgaben zugeſchrieben, als ihm oblagen, wenn ſie ihn in Verbindung
brachten mit Verhandlungen über die Höhe des für Deutſchland un
bedingt notwendigen Schiffsraumes, Lieferung von Erzen, Kohlen uſw.
Dr. Merz hat nur über Ernährungsfragen verhandelt und erreicht,
daß England uns zunächſt 9500 Zentner Weizenmehl liefert, ſich aber
bereit erklärt, größere Mengen zu liefern, wenn wir zugleich auſtra
liſches Hammelfleiſch unter entgegenkommenden Bdinungen abnehmen.
Die Verhandlungen darüber ſchweben noch und werden ſchriſtlich geführt.

Kiem von den Ruſſen beſetzt.
Rom, 15. Juni. (WTB.) Einem Moskauer Funkſpruch zufolge

haben die ruſſiſchen Truppen Kiew beſetzt. Vor der Räumung haben
die Polen die Wladimir-Kathedrale, die Bahnhöſe, die elektriſche
Zentrale und die Waſſerleitung geſprengt.

Griechiſchtürkiſche Kümpfe.
Konſtantinopel 15. Juni. (WTB.) Wie gemeldet wird,

haben die Griechen die Maritza überſchritten, ſie ſind aber von den
Türken zurückgeſchlagen worden. Letztere haben ſich auf dem Weſt
ufer des Fluſſes feſtgeſetzt.

Die innere Gärung n Jtalien. e
Rom, 15. Juni. (WTB.) Der Hauptbahnhof in Mailand iſt

am Sonntag von einer ſtarken e beſetzt worden.
Geſtern begann der Hilfsdienſt der militäriſchen Abteilungen in der
Abwicklung des Eiſenbahnverkehrs. über Chiaſſo wird in jeder Rich-
tung ein Zug geführt.

Das Blatt der Soßzialiſten, der „Avanti“, veröffentlichte einen
Proteſt der ſozialdemokratiſchen Parteileitung, der die ſofortige Raän
mung Albaniens fordert. In einer morgen in Mailand abzuhaltenden
Zuſammenkunft mit den Vertretern der Eiſenbahner und der Seelente
ſoll die Verhinderung der Truppentransporte organiſiert werden.

Löſung der öſterreichiſchen Kriſe.
Wien, 15. Juni. Die öſterreichiſche Kriſe iſt beendet. Es

bleibt alles beim alten. Die Parteien, die noch geſtern erklärten, ſte
ſeien nicht in der Lage zuſammen zu arbeiten, haben ſich wieder ge
fünden. Nur wird die Koalition in Zukunft einen anderen Namen
führen, ſie heißt von nun an „Kooperation“. Die Regierung bleibt
im Amte; ihr Arbeitsprogramm ſoll aber begrenzt bleiben, und über
dieſe Grenzen wird noch verhandelt. Neuwahlen ſollen im Herbſt
ſtattfinden.

fügte hinzu, daß eine von ſolcher geringer Mehrheit getragene Re
lege nicht mit der nötigen Autorität nach Spa gehen könne. Darauf

rachte Trimborn eine dritte Möglichkeit zur Sprache, einen Block
der Mitte, der aus Demokraten, Zentrum und Volkspartei be
ſtehen würde. Die Sozialdemokraten erklärten hierzu, ihre Stellung
nahme nach ernenter Rückſprache mit ihren Auftraggebern bekannt
zu geben.

Der Beginn der Reichstagsſitzungen.
Präſident Fehrenbach hat bei ſeiner Anweſenheit in Berlin mit

dem Reichspräſtdenten Ebert und dem Kanzler Müller konferiert. Die
erſte Tagung des neuen Reichstages ſoll danach nur
wenige Tage dauern. Nach Entgegennahme der Erklärung, die
bis dahin gebildet ſein ſoll, und einer Ausſprache der Abgeordneten ſoll
der Reichskag vertagt werden, um nach der Konferenz in Spa wieder
zuſammenzutreten.

Hentſchland und die Entente.
Endgültige Feſtſetzung der Konferenz von Spa

auf den 5. Juli.
Baſel, 15. Juni. Die Konferenz von Spa iſt nunmehr endgültig

auf den 5. Juli feſtgeſetzt worden, doch hängt alles von der Entſchei
dung Jtaliens ab. Millerand iſt entſchloſſen, nach Spa zu gehen,
unbeachtet der Schwierigkeiten, denen er entgegengeht. Millerand hat
es vor allem mit der Gegnerſchaft von Ppincaré zu tun.

Jtaliens Wiedergutmachungsforderung.
Rom, 14. Juni. Es verlautet, Jtalien benötige für die Wieder

gukmachung 66 Milliarden Lire. Nitti beabſichtigt, dieſe Summe den
Alliierten bei der Erörterung der Verteilung des durch Deutſchland zu
zahlenden Betrages zu nennen.

Eine neue deutſche Note zur Herabminderung
des Heeres.

Aus Berlin wird berichtet: Bekanntlich war kürzlich gemeldet
worden, daß der Oberſte Rat eine Erhöhung der Reichswehrſtärke auf
200 000 Mann nicht genehmige, dagegen eine Vermehrung der Polizei
macht zugeſtanden habe. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
iſt vom Oberſten Rat eine Ermächtigung, die deutſche Polizeimacht zu
erhöhen, nicht ergangen. Dagegen iſt in Paris von dem deutſchen Ge
ſchäftsträger eine Note überreicht worden, ins der um eine Friſtver-
länger ung der Herabminderung des Heeres von 200 000 Mann
um weitere drei Monate, alſo bis 10. Oktober, nachgeſucht wird.

Die Lieferungen Deutſchlands an die Entente
Paris, 15. Juni. Die Wiedergutmachungskommiſſion gibt über

die Lieferungen Deutſchlands an die Alliierten bis zum 31. Mat ſol
gende Ziffern bekannt: Kohlen 4686 042 Tonnen nach Frankreich
wovon 105 000 Tonnen an Suxembürg abgetreten ſind. Jtalien erhielt
316 063 Tonnen, Belgien 98 553 Tonnen. Viehab lieferung an
Frankreich 6547 Pferde, 40 720 Kälber, 67 476 Schafe, 7575 Ziegen
An Belgien 3116 Pferde, 43 (2) Kälber, 4890 Schafe, 32 644 Ziegen
und 28 339 Stück Geflügel.

Eine deutſche Abordnung in Paris.

Paris 15. Juni. i ger Serlir twärtigen Amt traf mit 12 Begleitern in Paris ein, um hier eine Reih
wirtſchaftlicher Verhandlungen mit der franzöſiſchen Regierung
öffnen.

Wie die Polen die Abſtimmung in Oſtpreußen ſchädigen
Aus Berlin wird gemeldet Nach Fertigſtellung der e lange

für die Züge zu den Volksabſtimmungen in Oſt und Weſtpreußen hab
ſich Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums zu den beteiligten de
ſchen Reichskommiſſaren in Allenſtein und Marienwerder begeben
den Abſtimmungskommiſſtonen die Notwendigkeit der Freiga be
Korridors durch Polen für dieſe Züge noch einmal a
anderzuſetzen. Die Polen haben ja bereits alle Mittel in Bewegung
geſetzt, um den Verkehr ſchon jetzt vor der Abſtimmung durch die
rung des Korridors zu verrammeln. Wenn es nicht gelingt, die jetzt
von Polen willkürlich erlaſſenen Verkehrsbeſchränkungen auſfzuheben, o
iſt mit einer faſt völligen Lahmlegung des Verkehr

Geheimrat Seliger vom Berliner Aus



verlaſſen. Der dritte Herr, ein

ein Dritte

rxend der Abſtimmungszeit zu rechnen, worauf auch die polniſchenWünſche hinzielen. 8 t
Ans Nordſchleswig.

Die vier Hauptmitglieder der interalliierten Kommiſſion ſind,
wie dem Berl. Tagebl. berichtet wird, aus Flensburg ohne Sang
und Klang abgereiſt, nur der Generalſekretär weilt noch dort. Heute

Dienskag werde in Berlin und in Kopenhagen gleichzeitig die
Notifikation der Grenzlinie überreicht, morgen mittag erfolgt die Über
abe. Abends werden die franzöſiſchen Truppen mit der Bahn die

Stadt verlaſſen und um Mitternacht gehe die Sonveränität über die
zweite Zone wieder an Deutſchland über.

Das Parlament des Freiſtaates Danzig eröffnet.
Am Montag fand in net die en Eröffnung der Ver

h ebenden Verſammlung des Freiſtagtes Danzig ſtatt.Die öfſentuchen Gebäude der Stadt hatten geflaggt. Der Akt vollzog

ſich in würdiger Form. Der Oberkommiſſar Sir Reginald Tower
erſchien in großer v e ebenſo die Befehlshaber der fremden Be
ſatzüngstruppen und die Vertreter der Miſſionen, darunter die Polen;
auch der Staatsrat war vollzählig erſchienen. Tower verlas eine An
ſprache, in der er zunächſt die Artikel 102 und 103 des Verſailler Ver
trags anzog und ausführte: Die Wahlen am 16. Mai waren der erſte
So ritt zur Ausführung dieſer Artikel. Die Pflichten, die an die ge
wählten Vertreter in Danzig herantreten, ſind ſchwierig. Jn Jhrer
Arbeit wollen Sie ſich ſtets erinnern, daß ich jederzeit bereit bin, Sie
nach Kräften zu unterſtützen. Jch möchte Jhnen jedoch den wohlge
meinten Rat geben, ſich hauptſächlich auf Jhre eigene Kraft zu ver
laſſen, ſo daß die Schaffung einer Verfaſſung für die alte Stadt Danzig
tatſächlich die Arbeit eines re ihrer Bürger wird. Der Ober
en ſtellte dann das loyale Verhältnis zwiſchen ihm und der
Bevölkerung der Stadt feſt und fuhr fort: Denken Sie auch daran, daß
der Völkerbund über die Stadt ſeinen Schutz breiten wird. Wir haben
ein doppeltes Ziel: für die Aufrechterhältung der alten Traditionen
Danzigs zu arbeiten und zu beweiſen, daß Danzig würdig iſt, zu den
erſten Kindern des Völkerbundes zu gehören. Der zweite Punkt iſt
der Vertrag n ein und der Nachbarrepublik Polen. Dieſer
Vertrag konnte deshalb nicht vorgelegt werden, weil bisher keine vom
Volke e geſetzgeberiſche Körperſchaft beſtand. Heute haben wir
eine ſolche Vertretung und ich wünſche, daß möglichſt bald von Danzi
der Entwurf eines Vertrags für die Botſchafterkonfereng unterbreite
wird. T ege Jhnen dieſe Arbeit beſonders ans Herz und hoffe, daß
ſie von rn ſein wird. Jch würde ſtolz ſein in dem Gedanken, auch
meinen Anteil dazu beigetragen zu haben. Der Oberkommiſſar erklärte
hierauf die Verſammlung für eröffnet.

Umgruppiernng der ſchwarzen Franzoſen.
Saarbrücken, 14. Juni. Wie wir hören, werden die ſchwarzen

Truppen in einigen Tagen aus dem Saargebiet zurückgezogen, um teil
weiſe nach Polen geſchafft zu werden. Sie werden durch weiße Streit
kräfte erſetzt.

Die bdentſche Regierung lehnt die Abberufung Xylanders ab.
Paris, 18. Juni. Die deutſche Regierung antwortete kürzlich

guf das Verlangen der Botſchaſterkonferenz, für den Oberſtleutnant
ERylander einen anderen Vertreter in die Sagrkommiſſion zu ent
Sir daß ſie die Ernennung einer anderen Perſönlichkeit ablehnt.

ie der „Petit Pariſien“ behauptet, verwechſelt die deutſche Regierung
zwei Dinge, welche miteinander nichts gemein hätten. Einerſeits ſei
innerhalb der Kommiſſion ein Konfliktk wegen der Ausdehnung der
S dieſer Kommiſſion entſtanden, andererſeits habe das
rin Auftreten Fylanders Anlaß geboten, wegen ſeiner Ab

erufung bei der deutſchen Regierung vorſtellig zu werden. Die Bot-
ſchafterkönferenz entſchied nun geſtern, wegen der Kompetenßſtreitigkeiten nicht e zu wollen, bis nicht ein Nachfolger Xylanders

ernannt worden ſei.

Ausweiſungen aus Memel.
„Jn Memel gerieten, wie die „Oſtpreußiſche Zeitung“ berichtet,drei dte Bewohner, Reſerveoffiziere des Memeler Gebiets, in eittem

Weinlokal in Wortwechſel

von Deutſchlan

herausforderndes Benehmen den Anlaß dazu gab Trotzdem die An
gelegenheit in einer Ausſprache bei dem Gouverneur beigelegt wurde,
wurden die Herren nach acht Tagen mit Ausweiſungsbefehlen
bedacht. Der eine, ein Memeler Kaufmann, ſoll für vier Monate, der
andere, ein Rittergutsbeſitzer, für drei Monate das Memeler Gebiet

Beamter der Landesdirektion, wurde
ſeines Amtes enkhoben.
beim deutſchen e n blieb ohne Erfolg. Der Kaufmann
wurde vielmehr durch einen Polizeibeamten, ohne daß er das Geringſte
mitnehmen konnte, abgeſchoben.

Neue franzöſiſche Ubergriffe in Oberſchleſien.
Gleiwitz, 15. Juni. Jn den geſtrigen e denen er

eignete ſich ein neuer Zuſammenſtoß zwiſchen franzöſiſchen Sol
daten und Einwohnern der Stadt. Franzöſiſche Soldaten erſuchten
einen deutſchen Arbeiker um Feuer. Nachdem ſie ihre Zigaretten an
geſteckt hatten und der Arbeiter ſeine Streichhölzer verlangte, ſchlugen
ihn die Franzoſen ins Geſicht, warfen ihn zu Boden und mißhan-
die lten ihn derart, daß er mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht wurde. Die Erregung unter der Bevölkerung iſt ungeheuer.

Die internationale Anleihe für Deutſchland.
Wie verlautet, iſt die Beratung der interalliierten Kommiſſivn, die

die internationale Anleihe an Deutſchland vorbereitet, beendet. Die An
leihe werde in Gold fünf Milligrden Franken betragen und
ſoll bis auf 15 Milliarden erhöht werden können. Weiter ſollen
Deutſchland große Mengen Rohſtoffe zur Verfügung geſtellt
werden. Der geſamte Kredit ſoll mit der von Deutſchland zu zahlenden
Schadenvergütung verrechnet werden. Hauptbedingung für
dieſe Anleihe ſei, daß die deutſche Finanz- und Steuerverwaltung unter
die Aufſicht der Berliner Ententekommiſſion geſtellt werde.

Die Lage im Reiche.
Die Arbeiterräte Mitteldeutſchlands gegen ihre Auflöſung.

Halle, 15. Juni. Die am Sonntag nach Halle einberufene
Sitzung des Bezirksarbeiterrats, ſowie der Vertreter der Kreis und
Kommunagalarbeiterräte beſchäftigte ſich mit der Verordnung des Ober

präſidenten Hörſing vom 18. Mat, der die Kommunal Kreis-
und Bezirksarbeiterräte für aufgelöſt erklärt. Die Ver
treter erhoben den ſchärfſten Proteſt gegen dieſen Erlaß und er
klärten, daß ſie entſchloſſen ſind, die ihnen vom klaſſenbewußten Prole
tariat übertrogenen Rechte weiter zu behaupten und die ihnen von der
ſcheinſozialiſtiſchen Regierung genommenen Rechte ſich neu zu erkämpfen.
Zur weiteren Beratung der Aufgaben der politiſchen Arbeiterräte findet
am nächſten Sonntag zu Halle eine weitere Sitzung des Bezirksarbeiter
rats, ſowie der Vertreter der Kreis und Kommunalarbeiterräte ſtatt.

Gegen die Erhöhung der Fernſprechgebühren.
Halberſtadt, 15. Juni. Eine große Verſammlung des kauf

männiſchen und gewerblichen Mittelſtandes beſchäftigte ſich am Sonnabend mit der Erhehung der Fernſprechgebühren. Es wurde einſtimmig

eine Entſchließung angenommen, in der gegen die Eintreibung der 1000-
Mark Zwangsanlethe h wurde. Bis et haben faſt alle 400
kleinen l e en en Fernſprecher abgeme Udet, was etwa

der ganzen hieſigen Teilnehmer ausmacht
München, 15. Juni. In München ſind ungefähr 5000 De

lephonanſchlüſſe ekündigt worden. Die Poſtverwaltung
rechnet aber nach den früheren Erfahrungen damit, daß ein Teil der

ndigungen wieder zurückgezogen wird.Kü e igehare 15. Juni. Jn der Rheinvfalz iſt überall die
Bewegung gegen die Telephonverteuerung im Wachſen en An
vielen Orten wurden Proteſtverſammlungen abgehalten. Maſſenkündi

der Telephonanſchlüſſe erfolgten Allein in Zweibrücken kün
igten von 400 Teilnehmern rund 200 den Telephonanſchluß. Jn

Mannheim bildete ſich ſogar ein Abwehrverein.
Wiesbaden zum Kuraufenthalt für kriegsverletzte deutſche Militärs

freigegeben
Wiesbaden, 15. Juni. Die Kaiſer- Wilhelm Heilanſtalt iſt von

der franzöſiſchen Behörde zu Kuren für deutſche Hſſtgiere und Mann
ſchaften, die an Kriegsverletzungen leiden, freigegeben Die Kuren er
olgen auf vier Wochen unentgeltlich Die Meldung muß bei der zu
ändigen Verſorgungsbehörde erfolgen

Die neuen Ludwigshafener Verhaftungen
Ludwigshafen, 15. Juni Ob die Verhaftung der Arheiter-

führer mit der Pfalgbewegung zuſammenhängen, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden. Zwei der Verhafteten, der Landtags abgeordnete
Körner, ſowie das Betriebsratsmitglied der Anilinfabrik Veik,

el mit einem franzöſiſchen Offizier, r

Eine Beſchwerde des Kaufmanns

wurden aus der Haft e e n. Mit dem franzöſiſchen Komman
danten wird augenblicklich über die Freilaſſung der noch in Haft befindlichen übrigen Derſonen verhandelt.

Vor der Einigung zwiſchen Arzten und Kaſſen
Der Hauptverband deutſcher Ortskrankenaſſen teilt mit Der

Schiedsſpruchim Arzteſtreik iſt von den Krankenkaſſen
verbänden unter der Bedingung angenommen worden, daß
Mindeſt und Höchſtſätze für die Pauſchbeträge des Arztehonorars feſt
geſetzt werden. Zentrale Verhandlungen im Reichsarbeitsmintſterium
ſtehen bevor. Bis zur endgültigen Einigung bleibt der vertragsloſe
Zuſtand beſtehen.

Die neue Lohnerhöhung im Ruhrkohlengebiet.

Bochum, 15. Juni. Der am 21. Mai vereinbarte Tarifvertrag
für den Ruhrkohlenbergbau iſt von den Vertretern der Arbeitnehmer-
organiſationen und denen des Zechenverbandes endgültig genehmigt
worden. Die Arbeiter erhalten eine Lohnerhöhung von 6 täglich
wovon 1,50 C von den Zechen in bar gegahlt und 4,50 vom Reich
übernommen werden Die Angeſtellten erhalten den Reichszuſchuß in
gleicher Weiſe wie die Arbeiter, außerdem eine der h r e ent
ſprechende Gehaltsaufbeſſerung. Durch dieſe Regelung wird eine Er
höhung der Kohlenpreiſe vermieden

Arbeiterausſchreitungen in Oberſchleſien.
Aus Beuthen wird gemeldet: Am Montag kam es auf der

Julienhütte in Bbobrek bei Beuthen zu ſchweren Arbeiter
ausſſchreitungen. Die Urſache waren Zwiſtigkeiten mit der Be
amtenſchaft, welche ſich auf Verſtöße gegen das Betriebsrätegeſetz zu
rückführen laſſen. Nach erfolgter Arbeitseinſtellung griffen die Ar
beiter die Direktion an, und Direktor Eichler, ſowie mehrere Beamte
wurden bei den tätlichen Angriffen ſchwer verletzt. Zwei Sekre-
täre wurden von der Arbeiterſchaft aus ihren Wohnungen n und
mißhandelt. Ein Bahnchef des Hüttenbetriebes wurde gleichfalls
verletzt.

Streik der ſtädtiſchen Arbeiter in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 14. Juni. Die ſtädtiſchen Arbeiter ſind am

Sonnabend in den Streik getreten. Sämtliche induſtriellen
Werke der Stadt liegen ſtill ſoweit ſie nicht über eigene
Kraftſtellen verfügen. Uber 15 000 Arbeiter ſind dadurch zum Feiern
un h Die Stadt Düſſeldorf liegt ſchon jetzt zwei Nächte im

unkeln, die Straßenbahnen verkehren nicht und es können keine
Zeitungen erſcheinen Nunmehr ſind endlich die Bemühungen für eine
techniſche Nothilfe, was die Stadtverwaltung bisher verſäumt hat,
durch Vermittelung des Zivilkommiſſars eingeleitet worden, und man
erwartet bis ſpäteſtens Mittwoch eine Wiederinbetriebſetzung des
ſtädtiſchen Gas und Elektrizitätswerkes. Zu irgendwelchen Zwiſchen
fällen iſt es bisher noch nicht gekommen.

Betriebseinſchränkungen die Folge von Tariferhshungen.
Kafſel, 15. Juni. Da die Einnahmen der Großen Kaſſeler

Straßenbahn infolge Erhöhung des Tarifs weiter bedeutend zurück
gegangen ſind, iſt die Geſellſchaft zu Betriebseinſchränkungen
ünd Entlaſſungen von Angeſtellten übergegangen. Es
ſollten ſchon vor einigen Wochen 150 Angeſtellte entlaſſen werden. Sie
hatten aber dem Schlichtungsausſchuß in Magdeburg die Kündigung
zur Entſcheidung unkerbreitet, und dieſer hat ſich dahin ausgeſprochen
daß die Kündigungen zu Recht beſtehen. Verheiratete ſollen jedoch
beſonders berückſichtigt werden. Heute kämen 120 Mann zur Ent
laſſung. Weitere Betriebseinſchränkungen ſind in Ausſicht genommen.

50 Millionen Forderungen der Berliner Straßenbahner.
Die e du der Großen Berliner Straßenbahn ſind e

wieder an die Direktion mit Forderungen herangetreten, die 50 Milliv
nen Mark jährlich erreichen. Die Direktibn hat erklärt, daß nach Er
e dieſer neuen Forderung nichts weiter übrig bleibe, als den

ahrpreis auf 125 Pfg. zu erhöhen oder den Betrieb
einzuſtellen

Giſtmiſcher am Werk.

Keine Rote Armee in Halle. Kein ſozigliſtiſches Revolutions
Flugblatt.

Aus Halle wird uns berichtet. Gerüchte, die in den letzten
Tagen umliefen, daß in Halle 17 Kompanien der

ſtändiger Stelle als Phantaſieprodukte bezeichnet. Richtig ſei,
daß in Fabriken dort für die Rote Armee geworben wurde. Aber dieſe
Werbungen ſind bereits ſeit einiger Zeit eingeſtellt. Weiter wird auch
zugegeben, daß ſich noch Waffen in den Händen der Arbeiter befinden.

Die „Tägliche Rundſchau“ hatte ein von der U. S. P. Groß
Berlins, der Gewerkſchaftskommiſſion GroßBerlins und der Betriebs-
rätezentrale GroßBerlins unterzeichnetes Flugblatt veröffentlicht,
darin wird zum Generalſtreik und zum Kampf mit der
Wa ſt aufgefordert. „Helft mit“, ſo heißt es am Schluß einer langen
Aufzählung der gegenrevolutionären Machenſchaften und Ausmalung
des Elends, das einen Sieg der Säbeldiktatur im Gefolge haben
müßte, „helft mit, daß im Juni des Jahres 1920 das deutſche Prole
tagriat die militäriſche und kapitaliſtiſche Gegenrevpolutivn Deutſchlands
für immer niederſchlägt. Helft dadurch mit, daß dem Siege des Sozia
lismus und des Proletariats in ganz Europa der Weg freigemacht,
daß vor allem euren kämpfenden Brüdern in Sowjetrußland wirkſame
Unterſtützung zuteil werde

Von autoritativer Seite wird nun feſtgeſtellt, daß weder die U.
S. P. GroßBerlins, noch die Gewerkſchaftskommiſſion GroßBerlins
einen ſolchen Aufruf unterzeichnet haben. Auch von der Betriebsräte-
zentrale ſtehe eine ähnliche Erklärung bevor. Das Hrn un iſt
anhee gedruckt worden, aber die Unterſchriften ſind ge
ä t.

Politiſche Kberſicht.
Ein Jnternationaler Gerichtshof des Völkerbundes

Rotterdam, 14. Juni. Der amerikaniſche Staatsmann Elihl
Rott, der gegenwärtig in London weilt, hat in einem Jnterview er
klärt, daß er vom Präſidenten Wilſon geſchickt ſei, um als Mitglied der
Kommiſſion des Völkerbundes, der die Pläne für einen Jnter-
nationalen Gerichtshof ausarbeiten ſoll, mitzuwirken. Auf
die Frage, was die Aufgabe des Gerichtshofes ſein werde antwortete
Rott, er habe nicht die Erlaubnis, ſich darüber auszuſprechen, aber er

könne ſagen, daß es ſich um eine Angelegenheit von ganz
gußergewöhnlicher Wichtigkeit handle. Rott wird bereits
in den nächſten Tagen nach dem Haag gehen. Ex ſagte, er werde ſich
mehrere Wochen dort aufhalten müſſen. Wahrſcheinlich werde die Kon
ferenz mehrere Monate dauern

Rußland

Die Bolſchewiſten wollen Waffenſtillſtand.
London, 14. Jun. Reuter erfährt, die Bolſchewiſten haben

Finnland um einen ſoſortigen Waffenſtillſtand erſucht.
Die Eröffnung der finniſch- ruſſiſchen Friedensverhandlungen.
Helſingfors, 14 Juni. Die finniſch- ruſſiſchen Friedensver

handlungen begannen am Sonnabend, 11 Uhr vormiktags, in Dorpat
unter dem Vorſitz des Bolſchewiſten Behrſein. Er dankte der eſtniſchen
Regierung für ihr Entgegenkommen und wies darauf n ne
Nobemberrevolution 1917 Finnland die Freiheit brachte. Die Räte-
regierung erkannte als erſte Finnland an. Er hofft auf ein günſtiges
Reſultat der Verhandlungen, trotz der zweideutigen Ententepolitik in
den Randſtaaten und gegenüber Rußland. Der ſinniſche Vorſitzende
Senator Paeſikivt dankte in der Antwortrede Eſtland für die Gaſt
freundſchaft und betonte, die Leitgrundſätze der Verhandlungen müßten
Gerechtigkeit und Selbſtbeſtimmungsrecht ſein.

e

Nie polniſchruſſiſchen Kämpfe.

Einſtellung der polniſchen Offenſive?
Baſel, 15. Juni. Nach amtlichen Warſchauer Meldungen iſt die

polniſche Gegenoffenſive gegen die Bolſchewiſten eingeſtellt worden.
Man rechnet mit einem Waffenſtillſtand auf allen Fronten

Dem widerſpricht die folgende Meldung:

Baſel, 15. Juni. Der Daily eheſchau ſind gegenrevolutionäre Einheiten gebildet worden, die ſich aus
ruſſiſchen Flüchtlingen und Antibolſchewiſten zuſammenſetzen Die
Truppen ſtehen unter Führung früherer Offigtere der e
Armee, wobei der Haupkanführer Oberſt Rodzianko iſt. je gegen

berichtet: Jn War

revolutivnären Truppen ſind mit Erlaubnis der polniſchen Regierung
und Heeresleitung herangebildet worden a

Ro kenArme e aufgeſtellt ſeien und dort bungen abhielten, werden von zu

Die Kämpfe vor Kiew.
Helſingfors 14 Juni. Nach einer Moskauer Bolſchewiſten

meldung eroberten die Rätetruppen die Bahnſtrecke Horodjanka- Tete
rew an der Eiſenbahn Kiew Koroſten und gelangten ſomit in
den Rücken des polniſchen Feindes.

Erfolge des Generals Wrangel in der Krim.
Aus Konſtantinvpel wird gemeldet, daß General Wrangel
in der Krim große Fortſchritte macht. Er beſetzte, ohne Widerſtand
zu finden, Berdianſk am Aſowſchen Meer und nahert ſich Metitopol.
Seine Abſicht iſt, das Gebiet ſüdlich der Linie Berdianfk Dnjepr zu
erobern, das beſonders reich an Getreide iſt. Jn ſeinem Programm
erklärte General Wrangel, daß er für die Verteilung des Bodens unter
die Bauern eintreten wolle unter der Bedingung, daß die Bauern den
Boden bearbeiten. Ex wolle den inneren Frieden Rußlands wieder
herſtellen und jedem Ruſſen die Möglichkeit geben, frei über die künf
kige Form der Regierung Rußlands zu entſcheiden

700 Japaner von Bolſchewiſten niedergemetzelt.
Aus Tokio wird gemeldet, daß die Bolſchewiſten in Nicala je w
über 700 Japaner niedermetzelten. Die japanische Regie
rung forderte den japaniſchen Generalſtab in Nicalajew auf, die japa
niſchen Truppen von Tſchita in Oſtſibirien zurückzugziehen, dieſer er
klärte aber, er könne die Verantwortung für dieſen Rückzug nicht über
nehmen, da dies neue Metzeleien im Gefolge haben würde.

England will Batum räumen
Paris, 14 Juni. Die Engländer ſollen entſchloſſen ſein, Batum

zu räumen Die Gründe hierfür ſind unbekannt, doch iſt anzunehmen,daß der zwiſchen Rußland und Georgien kürzlich ab geſchloſſene Frie

densvertrag dazu Anlaß gegeben hat. Rußland hat ſich nämlich ver
pflichtet, die Rechte Georgiens über das Gebiet von Batum anzu
erkennen.

Frankreich.

Eine Präſidentſchaftskriſe in Frankreich?
Paris, 15. Juni. Der „Ordre publie“, das Blatt des Prinzen

Murat, und das Wochenblatt „Aux Escontes“ halten eine Präſi
dentenkriſe für Frankreich für unausbleiblich. Der Geiſtes
zuſtand Deschanels ſei ſo, daß er ſeine Arbeiten kaum mehr ver
richten könne. an verſucht, dieſe Tatſache zwar zu verſchweigen, aber
die Frage des Nachfolgers Deschanels beſchäftigt bereits alle politiſchen
Kreiſe. e behauptet, daß Poincars Anſtrengungen mache,
a als Kandidaten für die Präſidentſchaft zu empfehlen. Ordre pu-
Iie“ iſt der Anſicht, daß Millerand ſeine Kandidatur betreibe. Dieſes

Blatt rechnet übrigens auch mit der Möglichkeit einer Kriſe im fran
zöſiſchen Kabinett, die ebenfalls nach der Konferenz von Spa aus
brechen könnte.

Frankreichs Größe abhängig von den ſchwarzen Franzoſen.

Kopenhagen 14. Juni. Gegen die Verwendung farbigerDruppen in Weſtdeutſchland durch die Franzoſen und Belgier veröffent-

licht der „Sozialdemokraten“ an leitender Stelle einen längeren Ar
tikel, in dem es am Schluß heißt: „Abgeſehen von der Scham, die unſer
Weltteil empfinden muß, wird er unzweifelhaft auch die Folgen des
Umſtandes zu fühlen bekommen, daß die Farbigen kraft ihrer großen
Zahl und phyſiſchen Macht ſich als Herren fühlen können. Die Würde
der weißen Bevölkerung und ihre Sicherheit ſollten Frankreich ver
anlaſſen, der Verwendung farbiger Truppen in Mitteleuropa ein Ende
zu machen. Leider ſcheint aber der beſtändig wachſende Militarismus
bei ſtillſtehender Bevölkerungszahl Frankreich in immer größere Ab
hängigkeit von farbigen Truppen zu bringen und ſeinen Blick vor den
Folgen für ſeine eigene und Europas Stellung zu verſchleiern.“

England.

250 000 engliſche Fiſcher im Ausſtand.

aag, 14. Juni. 250000 engliſche Heringsfiſcherſind einen vi zehntägigen Streik getreten, weil die Re
den ſich nicht bereit erklärte, einen Mindeſtpreis für Heringe fürieſen Der und J d e Es handelt ſich um ein gemein
ſames Auftreten der Fiſcher, Reeder und Großhändler. a

Jtalien.
Giolittis außenpolitiſche Ziele

Nach einer Meldung des Corriere della Sera“ er
litt mehreren Preſſevertretern gegenüber, er werde
Einfluß bei dem Oberſten Rat daſür einſeßen, eine Annäherun
unter den Völkern herbeizuführen. Er verurteile unbedingt eine Fort
ſehung der Haßpolitik und erſtrebe die Beſeitigung alles Trennenden
unter den europäiſchen Stagten, um möglichſt bald normale Lebens
bedingungen in den ſchwer leidenden Ländern zu ſchaffen.

Nordamerika
Harding, Präſidentſchaftskandidat in Amerika.

Chicago, 14. Juni. Harding, Senator von Ohio, iſt vom
republikaniſchen Konvent zum Präſidenkſchaftskandidaten gewählt wor-
den. Bei der zehnten und letzten Abſtimmung erhielt Harding 692,
Wood 156 und Lowden 11 Stimmen.

Nach einer Havasmeldung aus Chicago wurde zum Kandidaten
für die Präſidentſchaft der Gouverneur des Staates Maſſachuſetts

Evolidge gewählt. F
Merſeburg und Umgegend.

15. Juni.
Zwecks Ausſtellung von Steuerkarten fordert der Magiſtrat im

heutigen Amtsblatt alle Firmen, Behörden und ſonſtige
Stellen, welche Perſonen gegen Gehalt, Lohn oder ſonſtiges Entgelt
beſchäftigen oder ſolchen Perſonen Gehalt, Rente, Penſionen uſw.

zahlen, auf, binnen 8 Tagen ein Verzeichnis nach dem veröffent
lichten Muſter in doppelter Ausfertigung einzureichen. Wir empfehlen
daher die Bekanntmachung des Magiſtrats der beſonderen Beachtung
unſerer Leſer.

Landeskulturamt. Die Sekretäre 1. Klaſſe der Landeskultur-
hehörden, d. h. die, welche die Generalkommiſſionsſekretärprüfung mit
Erfolg abgelegt haben, führen fortan die Amtsbezeichnung „Kultur
oberſekretär“.

Anmeldung von in ElſaßLothringen e e Spargüt
haben. Die Abwicklungsintendantur des 4. Armeekorps veröffentlicht
in der heutigen Zeitung eine Bekanntmachung über die Anmeldung von
in ElſaßLothringen vbeſchlagnahmten Sparguthaben bei der für den
Regierungsbezirk Merſeburg zuſtändigen Zweigſtelle des Retchsaus
leichamts in Leipzig. Der Wichtigkeit wegen machen wir auf die Be

achung und genaue Befolgung beſonders aufmerkſam
Ablehnung des Schiedsſpruchs durch das Gaſtwirtsgewerbe.

Die Arbeits gemeinſchaft der gaſtwirtſchaftlichen Angeſtelltenverbände und
der Gaſtwirts- und Saalbeſthervereine zu Merſeburg hatten in den von
uns verſchiedentlich berichteten Tarifſtreitigkeiten das Gewerbegericht der
Stadt Merſeburg als CEinigungsamt angerufen. Dieſes hat nunmehr
ſeinen Schiedsſpruch in der Streitigkeit über die en der Arbeits
zeit folgendermaßen gefällt Vom 6. Juni 1920 an beträgt die Arbeits
zeit 8 Stunden, die Arbeitsbereitſchaft 12 Stunden.“ Dieſem Schieds
ſpruch haben ſich die Vertreter der Arbeitnehmer unterworfen, dagegen
haben die Arbeitgeber Gaſtwirte und Saalbeſitzer erklärt, daß mden Schiedsſpruch nicht anerkennen Das Gericht hat alſo ſeine Ar
beit vergeblich getan. An ſeiner Sitzung baben ne Mitglieder
keilgenommen: als Vorſitzender: Stadfrat Wölfel; als Beiſitzer von
ſeiten der Arbeitgeber: Glaſermeiſter Weber Klempnermeiſter
Mällerz als Beiſitzer von ſeiten der Arbeitnehmer Mechaniker Pom
mer, Schneidermeiſter Thieme.

Tr des Stadtſteueramts. Die Geſchäftszimmer des
Stadtſteueramts im alten Rathaus an der Burgſtraße ſind verlegt
worden und iſt der Eingang zu dem Amt von ſeht ab nur mehr von

der Burgſtraße aus (Aufgang zum e zunehmen. Dagegen befindet ſich die ſtädtiſche Steuerkaſſe nach wie vor
im Rathaus am Markt.

Stiftung für vedürftige Einwohner. Am 9. Jult kommen all
jährlich aus der Geſchwiſter Schröder Stiftung Unterſtüßungen im Be
kräge von je 50. an ſolche bedürſtige Einwohner Merſeburgs zur
Ausgabe denen keine öffentliche Unterſtüzung zu gewähren iſt. Mel
dungen hierfür ſind bis ſaten 24. Juni d. J. im Zimmer Nr. 10b
des Rathauſes am Markt vorzutragen

Zur Angeſtelltenverſicherung hat das Oberſchiedsgericht ver
h bemerkenswerte grundſätzliche Entſcheidungen getroffen
Freiwillige Beiträge dürfen nach Eintritt des Verſicherungsfalles nicht
entrichtet werden. Der Anſpruch auf Beitragserſtattung bei Ver

ann

heiratung einer Verſicherten ſeht die Erhaltung der Anwartſchaft vor
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Statiſtik 19 Millionen Evangeliſche.

e

gus. Beſteht einen verſicherungspflichtigen Angeſtellten neben derZuſehorigret e einer Eiſtgtefe ein privater Lebensverſicherungs

verkrag, der den geſetzlichen Erforderniſſen entſpricht, ſo kann beim
übertritt des Angeſtellten von der Erſatzkaſſe zur Reichsverſicherunge-
anſtalt Befreiung von der eigenen Beitragsleiſtung beanſprucht werden,
auch wenn während der Zugehörigkeit zur Erſaßkaſſe die vollen Bei
träge geleiſtet worden ſind und der Antrag rechtzeitig geſtellt worden iſt.

Die evangeliſche Landeskirche der alten preußiſchen Provinzen,
zu der auch unſere Provinz Sachſen gehört, umfaßt nach einer neuen

Sie verteilen ſich auf 9000 Ge
meinden, die von 7600 Pfarrern vedient werden 10 212 Kirchen und
Kapellen und 2000 Gemeindehäuſer ſtehen den Gemeinden zur Ver-
fügung Auf 6229 Friedhöfen werden die entſchlafenen Glieder unſerer
Zandeskirche begraben. Wenn Zahlen Strahten ſind, ſo reden dieſe
Zahlen eine deutliche Sprache von viel Glaubens und Liebesarbeit
unſerer Kirche und ihrer Gemeinden

Warnung vor einem Heilſchwindler, Jn München wurde ein
Apotheker T. der wegen Betrugs, in Pölzig und Braunshain be
gangen, vom Landgericht Altenburg zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverliiſt verurteilt iſt und in der Strafanſtalt Jchters
e dieſe Strafe verbüßt, wegen des gleichen Vergehens zu 2 Jahren
Jefängnis verurteilt. Er betrieb durch e n en ein ſogen.

rnheilv erfahren, indem er auf Grund von eingeſandtenarnproben ſeine n ſtellte und den Patienten dann ſeine aus
Sauerſtoff und Kräutern beſtehenden Präparate unter Nachnahme zu
ſandte. Die Miktel waren für Heilzwecke wertlos

Beamtenverſammlung. Die verſchobene Mitgliedervollverſamm-
lung des Gewerkſchaftlichen Bundes deutſcher Verwaltungsbeamten,
Bezirksgruppe Merſeburg, findet nunmehr beſtimmt am kommenden
Donnerstag den 17. Juni d. Js. abends 8 Uhr, in Rülkes Fremden
heim ſtakt. Kultur Oberſekretär Nebel wird über den
außerordentlichen Vertretertag des Deutſchen Beamtenbundes in Ber
lin berichten.

Wanderung des V.f. L. „Wer recht in Freuden wandern will“,
y dachten am vergangenen Sonntag die Angehörigen des Vereins für
eibesübungen, als ſie die Wanderung nach Bad Köſen unternahmen

wozu ſich 96 Teilnehmer eingefunden hatten. Die Abfahrt erfolgte
morgens 5,42 Uhr von Merſeburg und führte die Ausflügker ne t
nach Naumburg. Von dort ging es unter gütiger Beteiligung einiger
Mitglieder vom Mandolinenklub mit Geſang und Klang nach dem Bis
marckturm, wo man um 8 Uhr anlangte. Gegen 9 Uhr erfolgte von
hier der Abmarſch nach der Rudelsburg, auf der man kurz vor 11 Uhr
eintraf und eine Stunde Raſt machte Von hier ging die Wanderun
nach dem Himmelreich und nach kurzer Raſt hier um 1 Uhr weiter na h
der Wilhelmsburg, die um 2 Uhr erreicht wurde. Nach einſtündiger
Raſt führte der Weg nach dem Endziel Köſen, woſelbſt eine Be
ſichtigung der Turnanlagen vorgenommen wurde. Um 4,38 Uhr nach
mittag traten dann alle Teilnehmer die Heimreiſe nach Merſeburg
wieder an, wo ſie um 6 Uhr abends wieder wohlbehalten anlangten
Und ſich mit dem allgemeinen Wunſche treunten, recht bald wieder eine
ſolche Wanderung auszuführen. Zum Jahnwekturnen am 22 Auguſt
d. de in Freyburg (Unſtrutſ wird denn auch vorausſichtlich wieder eine
ſolche Familienwanderung unternommen

Eine Ziege wurde heute vormittag vor dem Stadtfriedhofe am
Sixtitor geſtohlen Der Beſitzer, Gaſtwirt Seym, hatte das Tier
auf dem Grasplatze weiden laſſen. Da das Tier unbeaufſichtigt war,
nahm es ein Liebhaber mit.

iboli- Theater. Am Donnerstag findet ein EinakterOpe
xetten Abend ſtatt, und er kommt als erſter, eine Perle Offenbach
ſcher Schöpfungen „Die erlobung bei der Lakerne“, als weiter Sieg
anns humorholler und muſtkaliſch reigender „Guten Morgen, Herr
e Zuzr Aufführung. Die beiden Einakter welche jeder in ſeiner

rt Meiſterwerke ſind, füllen einen Theaterabend reichlich aus und
werden jeden Theaterbeſucher vollkommen befriedigen.
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Konzert des Berliner Kinderchors in Merſeburg.
Um der e des neutralen Auslandes für die der deutſchen

Jugend geſpendeten Lie esgaben und erwieſene Gaſtfreundſchaft einen
beſonderen Dank abzuſtatten, iſt ein Chor von 200 Berliner Schul
kindern er und Mädchen von 11 14 Jahren) unter Leitung des
Chormeiſters Herrn Karl Schwarzmeier uſammengeſtellt worden.
Verſchiedenen Einwohnern dürfte Herr Schwarzmeier durch ſeinen
Aufenthalt mit 166 Knabenſängern im Jahre 1911 in Merſeburg noch
in Erinnerung ſein.

Auf der Reiſe nach dem Ausland beabſichtigt der Chor, Merſe
burg zu berühren, um hier ein Konzert geben zu können. Dies
würde am Ankunftstage in der Zeit von 8 10 Uhr abends ſtattfinden
und die Weiterreiſe am nächſten Morgen erfolgen. Die Kinder
müſſen deshalb hier übernachten und für eine Nacht bei den
e der Stadt freie Unterkunft und Beköſtigung
erhalten.

Zum Ausgleich für geſpendete Wohltkaten wird jedem Gaſt
geber eng Zutritt zum Konzert zugeſichert.

Da die Stadt Merſeburg bei der Verteilung der Stellen für den
Aufenthalt von Schulkindern in der Schweig außerordentlich bevor
zugt berückſtchtigt worden iſt, hat der Magiſtrat ſeine Zuſage für den
Aufenthalt des Kinderchors in Merſeburg gern gegeben. Er hat ſich
in gutem Glauben auf die Unterſtützung aller Kreiſe einverſtanden
erklärt, daß die Familien, deren Kinder den Vorzug eines längeren
Aufenthaltes in der Schweig genießen durften, die mit dem Unter
nehmen wohlgemeinte güte Abſicht in erſter Linie mit unterſtützen
werden, daß aber auch andere Familien, denen eine Aufnahme und
Beköſtigung der Chorangehörigen für die nur kurze Zeit möglich iſt,
ich an den Erforderniſſen des Aufenthalts hier mit Rückſicht auf die
er deutſchen e denen des neutralen Auslandes wiederholt er

wieſenen Wohlkaren ſicher mit beteiligen werden. Mit dem Eintreffen
iſt guf 1. oder 2. Juli zu rechnen. Weiteres iſt aus der Bekannt
machung im Anzeigenteil zu erſehen

c

78, Bildungsabend.
Am Montag kam im Herzog Chriſtian“ eine Sache zur Be

ſprechung, mit der ſich die Bildungsabende bisher noch nicht beſchäftigt

haben: GartenbauJnſpektor Gerlach ſprach über „Die Haar
monie von Natur und Haus und e e fürdie Siedelungsberatung?“. Ein ſehr zeitgemäßer Stoff, ge-
rade, weil man in den letzten Jahren immer mehr die Aufmerkſamkeit
gelenkt hat auf die Erhaltung von alten Gebäuden, ſchönen ſtillen
Winkeln, maleriſchen Naturgegenſtänden. Dem Stadt und Dorſbild
in ſeiner Geſamtheit und ſeinen Teilen ſteht man jetzt mit anderer
Auffaſſung gegenüber, als es noch vor zwanzig, dreißig Jahren der
Fall war. Und ſolche „Prachtgebäude“ wie das Domghmnaſium, die
ehemalige Landesverſicherun sanſtalt hinter dem alten Ständehauſe
oder das häßliche Familien egräbnis neben der Altenburger Hirche
dürften heute wohl kaum ein zweitesmal erſtehen und das Stadtbild
Merſeburgs verunzieren! So war es eine dankbare Aufgabe, die ſich
der Vortragende geſtellt hatte. Schade nur, daß die Zahl der Beſucher
nicht übermaßig groß war. An der Hand von ſchönen Lichtbildern
ſührte der Vortragende etwa folgendes aus „Ach, daß es endlich
Wahrheit werde, Heimatſtadt auf Heimaterdel“ Der Ruf nach Rück
kehr zur Natur iſt jeht in breiten Maſſen unſeres Volkes zu ver
nehmen. Man ſtrebt dahin, die Wohnungen in Stadt und Land wie
der in Verbindung mit der Natur zu bringen. Man lernt wieder er
kennen, wie alte ſchlichte Ortſchaften ihre beſonderen Reize haben,
die man in neuen Siedlungen zumeiſt hergeblich ſucht. Der Vor
tragende hat viele und weite Reiſen gemacht Und dabei Gelegenheit zu
zahlreichen Beobachtungen gehabt, die ihm zeigten, wie Natur und
Kunſt in ſchönſtem Einklang miteinander ſtehen können. Bei Neuan-
lagen von Häuſern, Straßen und Stadtteilen, bei Eingemeindungen
bietet ſich ein dankbares Feld, die beſtehende Natur zu beachten Und
in den Bauplan mit aufzunehmen. Die Verehrung der Natur iſt dem
Deutſchen angeboren. Die Heimat unſerer Ahnen war der Wald. Mit
dem Vordringen der Kultur ſtellte ſich die Notwendigkeit der Ge
winnung von Ackerland und damit das Verſchwinden zahlreicher Wäl-
der ein. Heute kann man überall ſehen daß die Kulturfelder wie
Schachbretter eingeteilt ſind. Selbſt der Wald unterliegt in den ver
ſchiedenen Arten der Beſorſtung dieſer ſtrengen Einteilung. Zum
Glück haben die Landſchaftsmaler die Menſchen auf die Nakur auf
merkſam gemacht, die Liebe zu ihr erweckt und das Volk zur Einſicht
gebracht. Die Schönheit der freien Landſchaft hat man mehr und mehr
erkannt, auch z. B. dem Vogelſchutz Beachtung geſchenkt. Wie zwiſ hen
Natur und Haus enge Fühlung beſtehen kann, lehrt das reigende Bild
gon Biedenkopf in Oberheſſen. Die Häuſer Rothenburgs zeigen, wie
die heimatlichen Baurohſtoffe Verwendung ſinden können; eingeborene
Bauhandwerker haben dieſe Wohnungen geſchaffen. So ſind boden
ſtändige Bauweiſe und heimatliche Natur aufs beſte vereint. Nicht
freindes Gehölz ſoll die heimatliche Scholle zieren: einheimiſche Bäume,
Sträucher und Slauden müſſen zu ihrem Rechte kommen. Der
Pflanzenwuchs in Straßen und auf Plätzen r weiche Linien und
angenehmes Grün. Zur landſchaftlichen Wirkung ſind vor allem
organiſche Gebilde der Natur nötig. Der Baum macht aus dem
Starren etwas Liebliches Baumkronen wirken wie Kuliſſen im
Straßenbilde. Schönes kann auch mit Nützlichem verbunden werden,
die Aprikoſe ſucht Schutz in Häuſerwinkeln und dient dabei doch dem
Straßenbilde zur beſonderen Hierde. Ebenfalls kann die Allee der
Landſchaft ein eigenartiges Gepräge geben. Beachtung verdient auch
die Anlage des Gartenhauſes, wie es zwiſchen Haus und Gartenzann
liegt. Viel ſchöner als ein Brahtgeflecht iſt ein Lattenzaun, der mit
Grün überwachſen iſt. Das Garten haus kann auch als Ausſichtspunkt
eine Rolle ſpielen. Weſentlichen Einfluß auf die Schönheit des
Straßenbildes hat der Schmuck der Häuſer durch Anlage von Wein
Wichtig iſt der Fenſterſchmuck; je einſacher das Haus, um ſo einſacher
muß auch er ſein. Zum Schluß zeigte der Vortragende, wie die Har
monie von Natur und Kunſt zu verwirklichen iſt in der Anlage des
Sportplatzes zu Leuna. Mit dem Gedanken, daß der Siedelung der
Vorzug zu geben ſei, wurde der Abend geſchloſſen.
Von den geſchäſtlichen Mitteilungen des Oberlehrers Hemprich
ſeien folgende r Uber 8 Tage findet ein Vortrag ſtatt über
Körper und „Atemgymnaſtek. Ein Freund der Bildungsabende hat
einen namhaften Geldbetrag zur Förderung der Sache überreicht
Möge das Veiſpiel Nachahmung finden
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Zum 60jährigen Gedächtnis.
Vor 60 Jahren, am 15. Junt 1860, ſchied Magiſtrats- Aſſeſſor

Carl Gottfried Hüne aus dem ſeit 7. Juli 1854 bekleideten
Amt und war nicht zu bewegen, e Wiederwahl anzunehmen. Er
war Beiſitzer bei der Hälfte der Jnnungen und ſtand an der Spiße
der Kirchfahrt- Deputation des Neumarkts. Seine Papierfabrik auf

dem Neumarkt, lebt nach heute in anderer Erſcheinung auf dem Terrain
der Heilmann chen Bunlpapierfabrik.

ſeit 1886 eine Reihe von Jahren mit Bandelow und ſeit 1852 mit
Dort war Gottlob Schreiber

Hüne aſſoeitert. Seit 1857 war Hüne alleiniger Jnhaber. Später iſt
dte Familie Hüne ſpurlos verſchwunden und in der ganzen Welt
e worden.rauereibeſitzer und Okonom Carl B erger ward am 15. Juni
1860 an Stelle von Hüne Magiſtrats- Aſſeſſor und fungierte als Bei
ſitzer bei der zweiten Hälfte der Jnnungen. Er wohnte damals in
dem ihm e Hauſe Burgſtraße 294, woſelbſt auch Rendant
Thier und Rechtsanwalt Vitz wöhnten, und am 7. März 1860 ſein
Sohn Carl Berger geboren ward. Es iſt das jetzige Lauterbachſche
Gründſtück Burgſtraße 9. Jn demſelben Jahre 1860 hat Carl Berger
ſein neues Haus gebaut, Halleſche Straße 4, wo jeßt die Brauerei
iſt, mit den in den 1870er Jahren geſchaffenen Braugebäuden.

Die a Stadtbrauerei war 1860 ſchon ſeit mehreren
Jahren von Carl erger gepachtet, der ſich um die Hebung verdient
machte, daher man ſie die „Bergerſche Brauerei nannte Jhm ge
hörte auch die Neumarktbraueret, die er nach Pachtung der Stadt
brauerei außer Betrieb ließ. Vier Sorten Bier wurden 1860 in der
Bergerſchen Brauerei gebraut: Schwarzbier. Es iſt das berühmte
Merſeburgiſche Bier, das in alter Zeit hoch geſchätzt war und noch
heute i Studentenlied gefeiert wird. Die Konſumtion hatte 5
ſchon 1860 ſeit längerer de vermindert. Es wurden damals jährlich
nöch um 250 Tonnen gebraut, die meiſt in weite Fernen wanderten,
ein Beweis extraordinärer Qualität. 2. Lichtebier von jährlich um
1200 Tonnen. 8. Erlanger Bier mit jährlich um 600 Tonnen. Beide
Biere wurden nur in Merſeburg und Umgegend getrunken. Lager
bier mit jährlich um 8000 Tonnen, die zum großen Teil nach Leipzig
und Halle laufen.

So war es vor 60 Jahren. Jm Oktober 1919 ward die Carl
Bergerſche Stadtbrauerei mit einem Friedensausſtoß von zirka 100 000
Hektoliter von der Engelhardt- Brauerei in Berlin erworben, in deren
Aufſichtsrat der bisherige Mitinhaber Kommerzienrat Max Berger
eintrat. Das Brauerei Grundſtück am en in Merſeburg iſt
15 150 Quadratmeter groß und erfreut den orübergehenden durch
ſein ſchmuckes Ausſehen und die ſchönen Gartenanlagen.

Der Schöpfer des Brauereibetriebes mit dem auch eine bedeutende
Hkonomie verbunden war, Brauerei und Gutsbeſitzer Stadtrat
Johann Carl Auguſt Berger, der vor 60 Jahren am 15. Juni
1860 Magiſtrats Aſſeſſor ward, iſt geboren am 5. September 1818 zu
Nordhauſen. An die Stelle des Amtstitels „Magiſtrats- Aſſeſſor trat
1873 der Titel „Stadtrath“, welche Anderung, wie Bürgermeiſter
Seffner bezeugt, inſonderheit von den Merſeburgerinnen mit Freude
begrüßt wurde. Er ſtarb in Merſeburg am 80. Oktober 1882 und
ruht auf dem Stadtgottesacker Abteilung I im Erbbegräbnis an der
Weſtmauer. Dort ruht auch ſeine Ehefrau Valesca Berger geb.
Palmie, geb. 26. Dezember 1837, 15 Oktober 1896. Dort ruht auch
ſein Sohn Kommerzienrat Stadtrat Brauereibeſitzer und Gutsbeſitzer
Carl Berger, geb. 7. März 1860, 11. Auguſt 1917.

Gewiß werden uns Merſeburgern bei den in Anknüpfung an
den vor 60 Jahren am 15 Juni 1860 erfolgten Eintritt von Carl
Berger ſenior in den Magiſtrat gebrachten Betrachtungen allerlei
Gedanken und Erinnerungen kommen. Beſonders gedenke ich dabei
an Carl Berger junior, Mit mir wird mancher Merſeburger gern
ſeiner gedenken. Arthur Schwickert.

Z. Lochau, 15. Juni. Jm Berufe vom Tode ereilt wurde
in einer Ammendorfer Fabrik der noch jugendliche Arbeiter Franz
e von hier indem er beim Rangieren von Loxen zwiſchen die
Puffer geriet und zu Tode gequetſcht wurde. Der Verunglückte war
unlängſt erſt aus engliſcher Jnternierung nach Deutſchland zurück
gekehrt.

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 16. Junt

Ausgabe Kartoffeln ohne Marken zur vollſtändigen Eindeckung
des Bedarfs das Pfund zu 85 Pfennig

Rüböl und Marmelade im markenfreien Verkauf.
Anmeldung: Für 21. bis 27. Juni auf Bezugſchein Nr. 70 Pfund

Bohnen), Nr. 71 Pfund Haferflockenſ, Nr. 72 (Bohnen mit
Speck in Büchſen).

Fettaus gabe 100 Gramm Butter und 50 Gramm Mar
grine auf ſtädtiſche Fettmarken, Huſaßfettmarke: 50 Gramm
utter; G-Fettmarken: 50 Gramm Margarine; Legettmarken: 50 Gr.

Margarine.

Mücheln und Umgegend.
15. Juni.

S Großkayng, 15. Juni. Die Kohlenflözbrände im Geiſeltal ſind
bis auf den der Michelgrube gelöſcht. Dieſer hat an Ausdehnung r
genommen, ſo daß ſich die Löſch- und Abdämmungsarbeiten ſehr
ſchwierig geſtalten. Hier wurde auch der Löſchzug der en Feuer
wehr verwendet. Es wird noch angeſtrengter Arbeit bedürfen um den
Brandherd zu beſchränken und das Feuer zu erſticken.

E Laucha, 15. Juni. Der Verkauf der Heuſchur der
ſtädtiſchen Wieſen und Wieſenwege brachte den für die Stadtkaſſe er
e n Erlös von 21848 Jm Vorjahr kamen auch ſchon 25 000

dark ein.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 8.. Ziemlich heiter, trocken, warm. 17. 6.: Zeit

weiſe wolkig, meiſt heiter, warm, ſtrichweiſe Gewitter.

Turnen Gport 6piel.
Preußen 6porthluh Weißenfels 2:3 (0:
u einem Sonnabendſpiel hatten ſich die hieſigen Schwarzweißen

dem Weißenfelſer Sportklub verpflichtet. Der Beſuch zeigte, daß dieſe
Wochentagsſpiele auch beim Sportpublikum Anklang gefunden haben und
brachte ſelbiges den Weißenfelſern auch finanziell einen ſchönen Erfolg.
Der gezeigte Sport war gute 1, Klaſſe; zwei leichwertige Gegner
rangen hier um den Sieg, der dann, nachdem die Hieſigen längere
Zeit mit 2-1 geführt hatten, den Glücklicheren, nicht den Beſſeren
uteil wurde.

Bei der Mannſchaft der Hieſigen war diesmal der Sturm der
beſſere Teil, während Verteidigung und Torwart an der Niederlage
nicht ganz e ſind.

Das Ausſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe,
das am Sonntag auf dem V. f. h in der Krautſtraße
zwiſchen hieſigen „Preußen“ II und V. f. L. Halle II ausgetragen
wurde, zeigte, obwohl es W eigentlich nur „niedere“ Mannſchaften
waren, vollendeten Sport. Eine e zahlreiche Zu chauermenge ver
rn mit ſtarkem Jntereſſe das für beide Mannſ Sua, wi s

reffen. Eine äußerſt ſtarke Mannſchaft hatte der Halleſche V. f. L.
auf die Beine gebracht (auch einiger „Erſatz“ aus der Ligareſerve war
dabei), um ſo höher iſt das unentſchiedene Reſultat von t für die
en einzuſchätzen. Das Spiel nahm einen angenehmen, fairen

erlauf. Jede Partei mußte ſich mit einem Punkt begnügen und
entſpricht das Ergebnis ganz dem Stärkeverhältnis der Mannſchaften
Herr Biebach (V. f. L-Merſeb. war ein korrekter Schiedsrichter.

„Preußen“ II und V. f. L. l Halle müſſen G nun noch jeder
mit der Hälleſchen „Eintracht“ II meſſen, wer von den dreien dann die
meiſten Punkte hat, iſt Meiſter der 2. Klaſſe.

Das Ausſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der Jugendklaſſe
wiſchen der Jugend der hieſigen „Preußen“ und der gleichen Mannhaft vom V. f. L-Halle endete 2: 0 e e Halbzeit 1: 0. Auch

hier hatte der V. f. L eine äußerſt ſtarke annſchaft im Felde. Wenn
auch den Hieſigen der Sieg nicht gelang, ſo iſt es doch immer anzu
erkennen, daß eine hieſige Jugendmannſchaft ſich ſo hochgerungen hat,
und an den Spielen um die Meiſterſchaft mit teilnehmen konnte.

S Leichtathletiſche Erfolge des V. f. L. in Wittenberg. Am ver
gangenen Sontag hatte der V. f. L neben ſeiner n
ſchaft auch einige Leichtathleten zu den leichtathletiſchen Wettkämp en
des Sportvereins Viktoria nach Wittenberg geſandt. Die
Kämpfe waren gut beſetzt und nahmen einen glatten Verlauf. Berlin
Pankow, Magdeburg, Bitterfeld, Torgau, Hälle, Wittenberg, Merſe
burg und andere Skädte waren durch Leichtathleten vertreten. n
dieſer ſcharfen Konkurrenz ſchnitten unſere Merſeburger gut ab un
können mit ihren Leiſtungen voll zufrieden ſein. Jm 190- Meter
Mallauf der Altersklaſſe wurde Otto r l ere mit 114
Sekunden in überlegenem Lauf leicht 1. Steger. Außerdem errang er
noch im Dreikampf den 8. Preis, mit 115 Punkten nur 8 Punkte
hinker dem erſten zurückſtehend. Den 8. Preis im Dreikampf erhielt
Otto e Einen weiteren I. Preis holte ſich der Verein durch
n Albrecht, der im Fußballweitſtoß mit 4660 Meter (Seiten
wind) 1. Sieger wurde. Jm Speerwerfen belegte Otto Beilecke
den 8. Platz. Dieſe Leiſtungen der jungen Leichtathletik- Abteilung
berechtigen Fewiß zu guten Hoffnungen und wir wünſchen ihr en

für die Zukunft weitere gute Erfolge. aH Der F. C. „Vorwärts“ I-Kötzſchen mußte ſich am vergangenen
Sonntag von V. f. L Ul-Halle mit 0 1 geſchlagen bekennen Der
„Vorwärts“, zuerſt gegen Wind ſpielend, drängte hart vor des Gegners
Tor, aber der Ball fand nie den richtigen Weg. Jn der 80. Minute
konnten die Hallenſer durch einen langen, flachen Schuß einſenden.
Das einzige Tor war nur ein Verſchulden des Torwarts, welcher
den Ball zu haben glaubte, doch roſſte ihm dieſer noch über den Fuß.
Beide Mannſchaften führten von Anfang bis Ende ein ruhiges, ſchönes
Spiel vor und waren gleichwertig Die II. Mann chaft unterlag der
IV. Mannſchaft des V. f. L Halle mit 0 3. Auch hier wurde von
der II. Elf des „Vorwärts“ ein ſcharfes Spiel vorgeführt, doch die
Hallenſer waren die beſten und ſpielten teilweiſe überlegen.

S Sportklub Mücheln I. C. Teutonia II-Halle 17 1. (6 0).
Sportklub Mücheln I. C. Teutonia I 11 0). e9 o ArbeiterTurnverein Jahn Hertha Lettin eGenannte Gegner ſtanden ſich am Sonntag im Geſellſchaſtsſpiel

gegenüber. Mit Anſtoß für Merſeburg nahm das Spiel einen flotten
Verlauf. Lettin, mit dem Winde ſpielend, legte ſich bald vor das
Merſeburger Tor, aber deren Verteidi ung war auf dem Poſten undklärte jede Situation, der Torwart u glänzend mit ein. Beſonders
zu erwähnen iſt der linke Läufer 9 erſeburgs, unverwüſtlich griff er
an und beförderte das Leder nach vorn, jedoch konnte der Sturmnichts M cuen erreichen. Lettin war durchweg gut, nur etwas
e it einem unentſchiedenen Reſultat von 1 trennten ſich beide

egner.

Fauſthall-Wettſpiele.
Heute, Dienstag, abends 7,30 Uhr, findet auf dem Platze derTurn. Vereinigung am Strandſchlöß en ein Gauwettſpiel ſtatt, das

auf alle Fälle ſehr intereſſant zu werden ſcheint. Die J. Mannſchaft
vom MännerTurnverein, die bisher der ſel L Fünf ziemlich gleich
war, iſt in dem Kreisſpiele gegen Turneriſche Vereinigung I unter
legen, heute beſt ſie, ihren Platz an zweiter Stelle unter den Merſe
bürger Mannſchaften, die zu den beſten im Gau zählen, einzunehmen.
D. Donnerstag, abends 7,30 Uhr, ſpielen auf dem Platze des Männer
Turnvereins die II. Mannſchaft des Männer-Turnd. gegen V. f. L. II

h Schwimmerſchaft. Jn den Badeanſtalten heute
vormittag Waſſerwärme 20 Grad, Luftwärme 22 Grad

Vermiſchtes.
Die geſtohlene Ehrengabe. Für den Generalfeldmarſchall von

Mäacckenſen hatte der Nationalverband Deutſcher ffiziere u. a. eine
Sammlung für eine Ehrengabe veranſtaltet, die in einer hohen

ronzefiguür auf einer Säule beſtand. Als ſie dem Heerführer
überreicht werden ſollte, ſtellte es ſich heraus, daß die Ehrengabe bei
der Beförderung auf der Eiſenbahn geſtohlen worden war

r

A

Von Spartakiſten ermordet.
München, 15. Juni. Beim Ablaſſen eines Baches im Engliſchen

Garten in München wurde die Leiche des ſeit Anfang Juni ver
mißten Reichswehrſoldaten Johann Meher mit zu
ſammengebundenen Füßen aufgefunden Meyer, der von der Polizei
als Zivilpächter verwendet worden war, hatte kurz vor ſeinem Ver
ſchwinden mehrere, jedenfalls von Spartatiſten herrührende Droh
briefe erhalten. Offenbar liegt ein politiſcher R acheakt vor.

Vollſtrecktes Todesurteil an einem Geiſelmörder.
München, 18. Juni. Das gegen den Metzger Heinrich Walles-

hauſer wegen Teilnahme an dem Münchener Geiſelmorde aus
geſprochene Todesurteil iſt, nachdem der Miniſterrat es am Sonntag
beſtätigt hat, Montag früh 9 Uhr in München durch Erſchießen
vollzogen worden.

Bombenattentat im Theater.
Paris, 15. Juni. Wie Havas meldet, explodierte in Havang

während einer Vorſtellung der Oper „Aida“, gerade als Caruſo ſang
eine Bombe Es entſtand eine Panik, mehrere Perſonen wurden
verletzt.

Verantwortlich
für den politiſchen Teil Franz Röbner; für Provittz, Lokales uſw. Philipp Schmitt;

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer amſaßt 6& Serten



Anzeigen
Jür die Ruſnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

kröhwill Persteinerunn.

Am Sonnabend, den 19. d.
M., von vorm.
werde ich im „Gaſthaus zum
Thüringer Hof hier, nach
ſtehende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
vertagr

1 Pferd (Oldenburger Gjähr. t
2 Läuferſchweine, je Ztr.
ſchwer, 1 Kleiderſchrank, 1
Sekretär (Mahagoni), 1 Sofa,
1 ſechskant.
baum), gr. Ausziehtiſch,
1 Salontiſch mit 2 Stühlen
(neu), 1 Bürotiſch mit Seiten
ſchränkchen, mehrere Blumen

Damenſchreibtiſch
(Mahagoni), mehrere Stühle,
1 Matratze (Steilig), 1 hoher

tiſche

Spiegelrahmen mit Konſol,
1 Verzierungsrahmen, 1 Koffer
(neu), 1 Gaskrone,

Wirtſchaftsgegenſtände.
Beſichtigung Stunde vor Be
ginn der Verſteigerung.

Albert Jranke,
beeidigter Auktionator.

Bitte meine werten Jntereſſenten,
mir Aufträge zur Verſteigerung

Tag 2

vor der Verſteigerung zu über
O.

jeweilig ſpäteſtens bis

geben.

1. an der r eStraße 4,1066 ha

zirka 10 Morgen.Soſoruge Angebote mit Pacht

zinsangabe an
Rechtsanwalt Weyler,e Kl. St eltraße 9,

Telefon Nr. 338.
Obſwerhanf.

Das Hartobſt der Gemeinde
dern o ſoll S eden 19. Juni, nachm. 5 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich
meiſtbiekend gegen bare Zahlung
verkauft werden.

Der Gemeinde-Vorſteher.

Oktverpachtung.
Der Obſtanhang in unſeren

Plantagen der Rittergüter N.
Beunga, Netzſchkau und Lochau
ſoll verpachtet werden und ſind
e bis Sonnabend, dend. M. im Hauptgeſchäftse in Körbisdorf einzu
reichen.
Zuckerfabr. Körbisdorf A.G.

Abteil. Landwirtſchaft.

Klee-Vertanſ.
Am Freitag, den 18. d. M.,

vorm. 11 Uhr findet an Ort
und Stelle der Verkauf der den
Kaut'ſchen Erben in Röſſen ge
hörigen zirkg I Morgen (un
weit vom Gaſthaus Leung ge
legen)
gegen Barzahlung ſtatt. Sam
melplatz: Eißners Gaſthaus,
Leung.

Albert Tranke,
beeidigter Auktiongtor.

Junger Mann ſucht
Wöbliertss Znmns7

mit Klavierbenutzung, jedoch nicht
Bedingung per ſofort oder 1. 7.
Ang. unt. 1364 an die Exp. d. Bl.

Dr. -Jng. ſucht ab 1. Juli
2 gut möbl. Zimmer
mit oder ohne Penſion. Angeb.
unt. 1333 an die Exped. d. Bl

Junger Bankbeamier ſucht

gut möbliertes Zimmer
per ſofort oder ſpäter. Angeb.
unt. 1370 an die Exped. d. Bl.

ſucht möbBeſſerer Herr
liertes Zimmer. Anfragen ſind
zu richten unter 1371 an die
Exped. d. Bl.

Einf. Zimmer geß
Ang. u. 1369 an die Exp. d

Kaufmann ſucht
freundl. wöbl. Zimmer.
Angeb. erb. Rudolf Graumüller,

Merſeburg, Lindenſtr. 8, 2 Tr.
W uche Landhaus od. kleine

Villa in Merſeburg oder
e zu kaufen.udolf Graumüller,

Merſeburg,
Lindenſtraße 8, 2 Tr.

Zu verkaufen
1 eleg. hochmod. Frack h
garn, Seide gef. m. Spiege),
Frack m. Weſte (feines Tuch auf
Seide), 1 Sommerüberzieher
(Marengo auf Seide), Leinene
Steh u. Stehumlegekragen (Gr.
41, 43, 44), Leinene Manſchetten,
4 Klapphut (ſchick Gr. 54 1Zylinder (Gr. 54 1 e
brauner Jilzhut (Gr. 54 1
Paar graue Samtret Spangen
W (Gr. 38, weil zu klein),

Kleiderſchrank, 1 eiſerneRidverketeit Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

10 Ahr an

Korbflaſchen, mehrere Krüge, Nipp-
ſachen und verſchiedene kleine

Acker Verpachtung
ab 1. Januar 1921 auf 6 Jahre.

öffentlich meiſtbietend

Erfurt,

Banſelretät G
Adelheid geb. Wirth.

See e e i

GStrammes Sonntagsmädel

geſund eingetroffen.

Nordhäuſerſtraße 91
am 13. Juni 1920.

Stra ßburger u. Frau

e
e

We
r

Sn

S tatt KarteFür die uns anläßlich unſerer e erehlneg er

wieſenen Auſmerkſamkeiten und überreichten reichlichen
Geſchenke ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 12. Juni 1920.
Karl Schwerdtfeger und Jrau

Minna geb. re e
Soſgtiſch G l e

FtH. 9

von der Kapelle

Nach zrugf!

Am e an unſer n

e war ſeit 1902 unſeres Vereins und
wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

Merſeburg, den 14. Jnni 1920.
Her Vorſtand des Ev. Arbeiter-Pereins.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 24 Uhr

des ſtädtiſchen Jriedhofes aus

4 J

verkauft

Paul Donnerhack,
Prietzwalk.

Hankſagung.
Für die Beweiſe herzlicher

ſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Teilnahme beim Hin

Richard Donnerhack,
F Eitchicht.

Marie Appenfeller.

Stelle angemeldet iſt.

nahme
Wernigerode,

bezirk Erfurt;

Für die Anmeldung zuſtändig ſind u. a.
die Hauptſtelle in Berlin

für den Regierungsbezirk Magdeburg, mit Aus
der Kreiſe

Stadt und Landkreis Halberſtadt;
die Zweigſtelle in Leipzigfür den Regierungsbezirk Merſeburg

die Zweigſtelle in Weimar
für Sachſen Altenburg uſw. und den Regierungs

DOſchersleben, Quedlinburg

die Zweigſtelle in Braunſchweig
für Anhalt und die zum Regierungsbezirk Magde
burg gehörenden Kreiſe Oſchersleben, Quedlinburg
Wernigerode, Stadt

Die Anmeldung hat unmittelbar an die bezeichneten Stellen
auf einem gedruckten Anmeldebogen zu erfolgen, der bei der
Hauptſtelle und den Zweigſtellen des Reichsausgleichsamts ſowie
bei ſämtlichen Handelskammern unentgeltlich bezogen werden kann.

Magdeburg, den 14. Juni 1920.
Ahwicklungsintendantur IV. Armeekorps.

und Landkreis Halberſtadt.

ſich jetzt
Nie wiederkehrende Gelegenheit bietet

dem ehren Publikum

M Ceblese
h

Ungenierter Eingang.

(wenn auch zerbrochen) zu verkaufen.

Zahle bis zu 100, Mk.
Xur am Donnerstag den 17. 6. 20, im Hotel
Goldene Sonne, Markt 14, von 9 Uhr bis 5 Uhr.

L. Koch.

Reizender, weiler Bachgchhu

ganz neu, umſtändehalber preis
wert zu verkaufen. Zu beſichtig. G

Kleiſtſtraße 3, 2 Tr. r.

e Ialhsehuhe,
37, 3 mal getragen, für 50 n.

zit er aufen Poſtſtr. 8, 3 Tr.

Tadell. Badeanzug
(Trikot) zu verkaufenVor dem Sixtitor 3.

Damen Halbes
Gr. 38, 2 ſchw. woch. Silzhüte,
1 w. Stroyhut für Herren verk.

Göttſching, Hälterſtr. 30.
1 Paar faſt neue Damen

ſtiefel(Hochſchft., 38) preisw. z.
verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Ein Paar Halbſchuhe, Gr. 39,
neu, billig zu verkaufen

Neumarkt 34.
Hohe D.Stiefeln, neu, Gr. 40,

billig zu verkaufen
Markt 18, part.

Ein Paar neue He rrenſchuhe
Gr. 49 zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein Paar
(Größe 28
kaufen
Otto Kranuſe, Seffnerſtr.

Militärſchuhe
billig zu veres2

3, pt.

Zu verkaufen
1 Paar eleg. ungetr. Damen

ſchnürſchuhe Nr. 39, 1 P. wenig
getr. Dam.Schnür u. Halbſchuhe
Nr. 41 u. 38, ein SommerBack
fiſchhut, ein neuer, grauer Som
mermantel, eine ElfenbeinHals
kette, alles ſehr preiswert, von
5--8 Uhr. Gutenbergſtr. 27, p.

Schlafzimmer,
neu und modern, noch nicht
gebraucht, mit echlem Marmor
Spiegelgiasſchrank und echten

Drellmatratzen, für 4500 M. zu
verkaufen. Offerten unter
1351 an die Exped. d. Bl. erb.

1 zweitüri ger, zerlegbarer

Kleiderſchrank(faſt e 1 Fahrrad mit Be
reifung u. eine Kinderbettfſtelle

zu verkaufen Saalſtraße 2.

I e nmſſend billig zu verk auſen
Kl. Sixtiſtraße 21, 1 Tr. l.

Jungen und 2 teil.
M Stall zu verkaufen

Funerſeſe Ferhel
Verkauf
Guche einen Anzug

Gernan.
zu kaufen geſucht.

Kliniken.

J Umſtändehalber eleganter,

e Wnderwagenneuer
preiswert zu b aufenOber Altenburg 8

reiswert zu verkaufen.

ſtuhl, gepolſtert, wie neu, abzu
geben. Daspig Nr. 6.

Tr.Guterh. dunkl. Sinderwager W
S (GEriedensware), gute Bernh. O
9 lung, ſehr p
9 Daſelbſt noch ein Kinderklapp-

ſe W S len- e
Niederlage on Srie, eSotttardtstrasse Tee sſephon 268

Gänſefedern,
S 10 Pfund (neu), gut geſchloſſen,

zu verkaufen. Abends 6 bis 7
Hälterftraße 38.

woin Nehe Legen
ſind zu verkaufen

Preußerſtr. 16.
9 Stck. Heine Enten
zu verkaufen Trebnitz 28.
11 Gtüch eine Enten

h zu verkaufen Meuſchau Nr. 7.

10 kleine Enten
zu verkaufen Venenien Nr. 5

2 ſlügge Gänſe
Neumarkt 45.

2 Kaninchen Häſinnen mit
aninchen

Stufenſtraße 1, part.

Kößtzſchen 15.

für 14jähr. Knaben zu kaufen.
L. Albrecht, Amtshäuſer 1.

1368 an die Exped d. Bl.

1 Tiſch und 6 Stühle
zu kaufen geſucht.

Angebote mit Preis unter 1367
an die Exped. d. Bl.

Holzplateauwagen

geſucht

Kolonie Röſſen, Kurze Gaſſe

Sußlirſchterne
e e per Kilo 1 MRichter, Baumſchule.

täglich friſch von der Bun

preiswert

M. Trehegt.
Entenplan

Fahrradmantel

100, M.
Schlänche

35, Mk.
reine SJriedensware, erſtklaſſige

Marken in allen Größen

H. Bieder, Halle g. G.
Große Steinſtraße 39

Nähe Walhalla, gegenüber den
Bitte genau auf

Hausnummer zu achten

Schieß und Fegelpreſſe,

Verloſungs-Gegenſtände,
Lampions, Tanzabzeichen

liefert preiswert

Kurt Karius, Brühl 4.
Spez. Geſch. f. Bereinsbedarf.

T

ausgezeichneter Heilkraft und alle
anderen Kurbäder. Fernruf 245.
Johannisbad Merſeburg,

Johannisſtraße 10.
1 Minute vom Markt.

Länſe-
fünter

Garantie
e

g. Flöhe Brut e b. Menſch
und Tier m. pat. e ſch. Mittel
„Bockol das. Jür Wundenunſchädt ich. Verkauf in Merſe
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Bekanntmachung vom 30. 4. 20 (Reichsgeſetzblatt Nr. 94, S. 761u. ff.) ſind Geldforderungen alſo nicht etwaige Anſprüche auf
Herausgabe oder Lieferung von Wertpapieren uſw. umgehend
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r e JDie Lage im Reiche.
Der Saatenſtand im Deutſchen Reiche

Die amtlichen Mitteilungen über den Saatenſtand im e
Reiche, datiert von Anfang Junt, ſtimmen im allgemeinen mit den
Angaben des dieſer Tage veröffentlichten h Saatenſtands-
berichts überein Von den Winterſaaten ſtehen Weizen und Spelz
meiſt voll befriedigend, zum Teil e faſt zu üppig. er Roggen
iſt infolge zu ſpäter Beſtellung und des Stickſtoffmangeks vielfach dünn
geblieben, ſo daß bei ihm vorausſichtlich nur mit einer knappen Mittel
ernte zu rechnen iſt. Die Sommerſagaten entwickeln ſich meiſt
a haben aber vielfach unter Verunkrautung zu leiden Die Früh-
karkoffeln ſind gut aufgegangen. Von den ſpäteren Sorten war
Anfang Juni der größte Teil ſchon aufgelaufen. Die Zuckerrü ben
ne ſich im allgemeinen gut eingegrünt Stellenweiſe treten Fehl
hellen auf, weil das Saatgut minderwertig war. Klee Luzerneund Wieſen liefern faſt überall einen reichlichen erſten Schnitt Mit
dem Mähen der Wieſen deren Bodengras ſich ſchön entwickelt hat, war
bei Abgabe des Berichts ſchon begonnen worden. Klee und Luzernehen
iſt an manchen Orten vereits in gutem Zuſtande eingebracht worden.

Streiktage dürfen nicht bezahlt werden!
Zu n Ergebnis kommt in der Zeitſchrift der techniſchen Not

flfe Die Räder der bekannte „Vorwärks“Redakteur Erwin Barth.
r läßt ſich in einem Artikel über die wilden Streiks u. a. wie folgt

aus: „Streiktage dürfen nicht bezahlt werden! Insbeſondere auch
darum nicht, weil dadurch eine Gefährdung der nationalen Wirtſchaft

eradezu provoziert würde. Die Arbeiterſchaft trägt die Koſten desSee und das Unternehmertum die durch die Arbeitseinſtellung ver

e Unkoſten und Schäden in den Betrieben r e für
die Lebensfähigkeit der Wirtſchaft iſt die ernſte Arbeit aller. ürde
das Unternehmertum ob Privatunternehmen vder Staat zur
fneenng der Streikkoſten veranlaßt werden, ſo würde das zu Folgen
ühren, die keine Volkswirtſchaft, auch die geſündeſte nicht, zu kragen

vermag, denn damit würde der Arbeitsniederlegung auch aus unſinnig-
ſten und verderblichſten Motiven Tür und Tor geöffnet. Der Streik
würde zu einem Ferienvergnügen, das ſich namentlich in
unſeren, noch immer ſehr aufgeregten Zeiten wohl fortgeſetzt wieder
holen würde. Für den privaken wie für den ſtaatlichen Unternehmer
würde auch der geringe Reſt langfriſtiger Kalkulationsmög-Iichkeit, der noch beſteht, vernichtet werden. Die Arbeitsleiſtung

für die Geſamtheit müßte auf ein Minimum ſinken. Der unreifen,
nicht organiſierten, diſziplinloſen und opferſcheuen Maſſe würde eine
Waffe in die Hand gedrückt, mit der ſie bald die Wirtſchaft zerſchlagen
Haben würde. Die Bezahlung der Streiktage würde die Gewerkſchaften
e und an Stelle der tariflichen und gewerkſchaftlichen Diſziplinie Anarchie eines zügel- und führerloſen Haufens
ſetzen.

Die Kberproduktion der Pirmaſenſer Schuhinduſtrie.

Berlin, 13. Juni. J der Sitzung des Wirtſchaftsrats beim
Reichswirtſchaftsminiſterium erklärte am 16. Juni Dr. Hirſch über
die Lage in Pirmaſens, wo die Schuhfabriken ſämtlich ihren Betrieb
eingeſtellt hätten, er könnte ſeſtſtellen, daß dieſe Stillegüng nicht auf
den böſen Willen der Unternehmer zurückzuführen, ſondern
daß tatſächlich eine ſolche Kberproduktion a er habe, daß an
ein Abſetzen der rieſigen Läger unter den jetzigen Verhältniſſen unter
keinen Unſtänden zu denken war. Die Bankkredite der Fabrikanten ſind
vollſtändig ener Die Arbeitsloſenunterſtützuigen für die etwa 9000
feiernden Arbeiter betragen allein 5 bis 524 Millionen Mark monaklich,
wozu noch eine von den Unternehmern freiwillig gewährte Unterſtützung
in Geſtalt tarifmäßig bezahlter Urlaubstage hinzukommt. Würden die
fabrikanten ihre Betriebe weiter arbeiten laſſen, ſo wären die Riſiko
eträge namentlich bei einem weiteren Preisſturz aber noch unverhält

nismäßig größer, als dieſe Unterſtützung. Als vorläufige RegelungS man in Ausſicht genommen, die ren ſertiggeſtellten er Poſten
chuhwaren abzunehmen und zu billigen reren an die Ge

meinden Konſumvereine uſw. abzugeben. Die Finan
zierung würde unter Mithilfe aller beteiligten Inſtanzen, auch unker
Herangiehung der Mittel der produktiven Erwerbsloſenfürſorge geregelt
werden. Die in Ausſicht genommenen Ab gabepreiſe der Fabriken
für Herrenſtraßenſtiefel mit 120 bis 125 für jedes Paar,
geringere Qualitäten weſentlich villiger, würden eine entſprechend bil
ſigere Abgabe durch Gemeinden und Konſunivereine ermöglichen und
auch auf das allgemeine Preisniveau für Schuhe eine Einwirkung aus
üben. Die e n verpflichten ſich, ſobald die Aufträge erteilt
m gleiche Mengen ſofort in Arbeit zu geben, um ein längeres Still
egen der Betriebe zu vermeiden.

Politiſche berſicht.
Türkei

Bildung einer gegenrevolntionären Regterung
in Thrazien.

Bukareſt, 14. Juni. Die TelegraphenAgentur Damian meldet
aus Sofia: Jn Thrazien hat Towfid Bey eine revolntionäre Regierung
gebildet, die aus fünf Türken und vier Bulgaren beſteht. Türkiſche
Truppen haben die Griechen bei Fanti geſchlagen.

Eine Reviſion des Vertrages mit der Türkei
Paris, 14. Juni. Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily

Telegraph“ ſchreibt, daß in polikiſchen Kreiſen eine gründliche

Reviſion des Friedensvertrages als unmittelbar bevor
ſtehend angenommen werde, und zwar in einem für die Türkei
S nſtigen Sinne. Dieſe Frage bilde den Gegenſtand wichtiger

eſprechungen zwiſchen den Mächten

Abdankung des türkiſchen Sultans?
Paris 14. Juni. Aus Konſtantinopel wird der „Chicago Tri-

bune“ gemeldet, daß der türkiſche Sultan in der nächſten Zeit abzu
danken entſchloſſen ſei.

Rumänien

Gute Getreideernte in Rumänien.
Bukareſt, 14. Juni. (Telegraphenagentur Damian.) Nach Be

rechnung des Ackerbauminiſteriums wird Rumänien Getreide im Werte
von drei Milliarden ausführen können. Die Eröffnung des Parla
ments iſt auf den 20. Juni verſchoben worden.

Apypten.

England gewährt Agypten Autonomie
Paris, 14. Juni. Nach einer Londoner Meldung des „Echo de

Paris“ machten die Unterhandlungen des Führers der ägyptiſchen Na
tionaliſten Zaglul Paſcha init Lord Millner Fortſchritte. Die engliſche
Regierung ſei bereit, Aghpten weitgehende Autonomie zuzugeſtehen.
England wolle ſich mit den Rechten begnügen, die die Türkei bis 1914
in Aghpten e abt habe, verlangt jedoch die Oberhoheit am
Suezkanal, Aufrechterhaltung der Kapitulation, ſowie die Ab
dankung des Sultans, der durch ſeinen Sohn erſetzt werden ſolle.

Ein neuer Anſchlag auf den Miniſterpräſidenten in Kairo.
Aus London wird berichtet. Sonntag morgen iſt in Kairo wieder

ein Bombenattentat guf den Miniſterpräſidenten ver
übt worden. Der Premierminiſter erlitt zwar einen Nervenchok, iſt
jedoch unverwundet. Dagegen wurden der Chauffeur und zwei Paſſan
ken verwundet.

Provinz und Umgegend.
e (Thür. Wald), 13. Juni. Kurliſte, Nr. 5 vom11. Juni zählt 1680 Kurgäſte und 1864 Paſſanten, ſind zuſammen
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Streit unter den „Giegerpartelen“.

Aus Halle wird berichtet:
Die beiden „Sieger“ vom 6. Juni, die Deutſchnationale

Volkspartei und die Deutſche Volkspartei, fechten gegen
wärtig miteinander in ihren Preſſeorganen einen Kampf aus, wer von
ihnen eine „deutſche“ Partei und wer eine „Judenpartei“ iſt. Das iſt
für den Unbeteiligten recht ergötzlich anzuſehen.

Veranlaſſung zu dem Streit hat ein Artikel der Halleſchen Zeitung
gegeben, der unmittelbar vor der Wahl erſchien und den Titel führte
„Die Gefahren der Deutſchen Volkspartei“. Jn dem Artikel hatte der
politiſche Redakteur der Halleſchen Zeitung einen beſonders wirkſamen
Streich gegen die Deutſche Volkspartei zu führen geglaubt, indem er
behauptete, zur Deutſchen Volkspartei ſeien in jüngſter Zeit viele ein
flußreiche Vertreter des Judentums übergetreten, der hervorragendſte
Führer der Deutſchen Volkspartei, Geheimrat Rießer, ſei Jude,
und auch Dr. Streſemann ſei „verjudet“ durch ſeine Heirat mit einer
Jüdin. Dieſe Behauptungen, von denen die erſten beiden unanfechtbar
ſind haben das Organ der Deutſchen Volkspartei gewaltig in den Har
niſch gebracht.

Die Deutſche Volkspartei iſt bekanntlich ebenſo wie die Deutſch
nationale Volkspartei mit dem Banner des Antiſemitismus in den
Wahlkampf gezogen. Gerade ſie hat gegen die Juden in einer Weiſe
geſchürt und gehetzt, daß ihrem iſraelitiſchen Führer, Geheimrat
Rießer, ſicherlich angſt und bange geworden wäre, wenn er die
deutſchvolksparteilichen Agitationsreden, zumal in den ländlichen
Orten unſeres Wahlkreiſes, hätte mit anhören können. Gewirkt hat a
dieſe antiſemitiſche Agitation. Eine Menge Beamte, Angeſtellte, Land
leute und Handwerker haben ſich tatſächlich durch die ſkrupelloſe Juden-
hetze für die Deutſche Volkspartei gewinnen laſſen, und ſie machen nun

ganz verdutzte Geſichter, wenn ihnen jetzt die andere antiſemitiſche
Partei, die Deutſchnationale Volkspartei, vorrechnet, daß ſie damit
gerade der Partei den Steigbügel gehalten haben, die in erſter Linie
jüdiſche Führer beſitzt und mit jüdiſchem Kapital arbeitet. Natürlich
iſt die Halliſche Allgemeine über ſolche Feſtſtellungen der Schweſter-
partei ſehr erboſt und ſucht Rache zu nehmen, indem ſie darlegt, daß
auch die antiſemitiſche Deutſchnationale Volskpartei eine „Judenpartei“
ſei. Nicht weniger als acht Führer des deutſchnationalen Landes-
verbandes Schleſien ſeien Juden, und Staatsminiſter a. D. Exzellenz
Hergt, der deutſchnationale Oberführer, habe vor der Wahl die

46. Jahrg.

c ccz;gchTè
Juden animiert, durch große Geldſpenden ſich die Gleichberechtigung
in der deutſchnationalen Partei zu ſichern. Es könne alſo mit der
„Judengefahr in der Deutſchen Volkspartei“ nicht ſo ſchlimm ſein,
wenn auch die deutſchnationale Schweſterpartei jüdiſche Führer und
jüdiſches Kapital nicht ablehne

Wer von den beiden antiſemitiſchen „Judenparteien mehr „ver-
judet“ iſt, die Deutſche Volkspartei oder die Deutſchnationale Volks
partei, das mögen die Herrſchaften miteinander ausmachen, indes
ſpaßig iſt dieſer häusliche Streit. Müſſen ſich aber die vielen
Wähler, die ſich durch die blöde antiſemitiſche Hetze von der deutſch
demokratiſchen Partei haben abziehen und den Rechtsparteien haben zu
treiben laſſen, nicht nachträglich an den Kopf faſſen, wenn ihnen hier
dieſe kundigen Schriftgelehrten der Rechtsparteien beſcheinigen, daß
ſie eigentlich vom Regen in die Traufe gekommen
ſind?

Jm übrigen kann es uns recht ſein, wenn die beiden Schweſter
parteien jetzt nach der Wahl einander die Maskevom Geſicht
nehmen. Jn der „Judenfrage“, einem Hauptzugſtück ihrer Agi
tation, haben ſie das in den letzten Tagen mit erfreulicher Entſchloſſen
heit getan; mögen ſie es auch in bezug auf andere Agitationsmittel,
mit denen ſie die Wähler zu täuſchen wußten, noch nachholen. Dann
werden hoffentlich immer weitere Kreiſe, denen die beiſpiellos verlogene
Wahlmache die Sinne umnebelte, wieder klar ſehen und klar denken und
erkennen, wie wenig ſie ſich am Wahltage vom nüchternen Verſtande
haben leiten laſſen. Der Streit der beiden Rechtsparteien beſtätigt voll

auf unſer Urteil über die Wahlen vom 6. Juni: Es waren
Stimmungswahlen, Wahlen der Verärgerung und
nichts anderes! Mit Verſtimmung, mit Verärgerung mächt
man aber keine Politit, die unſerm Volke und Vaterland jetzt und auf
die Dauer nützt!

Merſeburg und Umgegend.
15. Juni.

Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Einſpruchsfriſt für Abſtimmungsberechtigte. Der Deutſche

Schutzbund teilt mit, daß die Einſpruchsfriſt für Abſtim-
müngsberechtigte in Oſtpreußen bis zum 20. Juni ver
längert worden iſt. Stimmberechtigte, die den Wahlausweis bis zum
15. Juni noch nicht erhalten haben, kun daher gut, unverzüglich bei der
Abſtimmungs kommiſſion Einſpruch zu erheben.

Dringende Warnung vor vorzeitiger Auswanderung. Amtlich
wird mitgeteilt. Jn Hamburg treffen in den letzten Tagen größere undkleinere Trupps mittel er Auswanderer ein, die als Frei-
paſſagiere nach Braſilien wollen. Da ſolche Schiffahrtsgelegenheit
weder jetzt noch in abſehbarer Zeit vorhanden iſt, ſtehen die Leule dort
ohne Obdach und Verdienſtmöglichkeiten, fallen den Behörden zur Laſt
und haben ihre Zurückbeförderung in die Heimat zu ge
wärtigen. Es kann nicht dringend genug gewarnt werden, nach den
Hafenſtädten zu reiſen, bevor die Abfahrt mit den beteiligten Stellen
jenau vereinbart iſt. Jn Zweifelsfällen empfiehlt ſich vorherige ſchrift
iche Anfrage bei den behördlichen Auskunftsſtellen. Weiter wird uns
vom Reichswanderungsamt mitgeteilt: Das Paſſage- und Reiſebürp
von Alexander Schnell in Mannheim erbietet ſich in Zeitungs
anzeigen zur Vermittlung der Platzbelegung auf den
Paſſagierdampfern der holländiſchen und italieniſchen Schiffahrtsgeſell
ſchaften, ſowie der nordiſchen und ſämtlichen anderen Linien. Ferner
werden koſtenloſe Auskünfte über alle Fahrgelegenheiten, Paßvoe
ſchriften und anderes ſowie die Erledigung ſämtlicher zur Zeit mög
lichen Viſa in Ausſicht geſtellt. Schnell, ein vielfach vorbeſtrafter
Menſch, beſitzt nicht die nach S 11 des Auswanderungsgeſetzes vom
9. Juni 1898 e ne Erlaubnis zum Vertriebe von Schiffs-
fahrkarten. Die Erteilung der Erlaubnis iſt ihm unter anderem
deswegen verweigert worden, weil Tatſachen gegen ihn vorliegen,
welche ſeine Unzuverläſſigkeit in Beziehung auf den Geſchäftsbetrieb
eines Schiffahrtksagenten dartun. Trotz der mangelnden Erlaubnis
vertreibt Schnell Fahrkarten an Auswanderer und verlangt für ſeine
Tätigkeit hohe Proviſionen. Wegen der dem Reichswanderungsamte
bekannt gewordenen Fälle iſt Anzeige erſtattet worden. Es wird ge
beten, in gegebenen Fällen Auswanderungswillige vor dem Geſchäfts
verkehr mit Schnell dringend zu warnen.

Wichtig für Reiſende. Die Eiſenbahnberwaltung ſich ge
nötigt geſehen, ihr Perſonal anzuweiſen, die in der Verkehrsordnung
vorgeſehenen Maßnahmen gegen Reiſende ohne gültige Fahrkarten
künftig in allen Fällen anzuwenden. Das will ſagen: Jeder Reiſende,
der in einer höheren Klaſſe Platz nimmt, als der, für die ſeine Fahr
karte lautet, oder der einen zuſchlagpflichtigen Schnellzug mit einer nur
für Perſonenzüge gültigen Karte benutzt, wird zur Zahlung des
doppelten Fahrpreiſes, mindeſtens zur Zahlung von 6 herangezogen
Die in den Händen der Reiſenden befindlichen Fahrkarten (der niederen
Klaſſe des Perſonenzuges) werden bei der Nachzahlung nicht in Abzu
gebracht. Die bisher vielfach übliche Meldung an das Zugperſpnal,
wenn dieſer zur Fahrkartenprüfung im Abteil erſchien, genügt nicht.
Der Reiſende muß die Zuſchlagkarte löſen, ehe er im Schnellzug Platz
nimmt, er darf in eine höhere Klaſſe nur einſteigen, wenn ihm das

S SSrraSS
Der lahme Jörg.

Volksroman von H. Abt.
(Nachdruck verboten.)

Noch greller auflachend ging ſie davon. Der Jörg aber ſtarrte vor
ſich hin und der Atem ging ihm ſchwer. Daß er der roten Lene eine
Enttäuſchung gebracht, bekümmerte ihn nicht. Allzu tief ins Herz hin
ein wuchſen bei der die Dinge nicht. Doch ihm war es weh ins Herz
n und eine Unruhe hatte ihn quälend erfaßt. Der Lis-

et ihres Unglückes Laſt abnehmen, oder ihr wenigſtens helfen können,
daß ihr die
möchte!

Er kam nicht wieder los von dem, was die Leute ſich über den
Brand zuraunten und offen erzählten, und er ſelber baute ſich die Mög
lichkeiten, wie alles in Wahrheit könne geſchehen ſein, zu einem Bilde
auf, das nicht allzu viel von der Wahrheit entfernt war, und immer
tiefer fraß ſich die Unruhe in ihn hinein. Wenn ſich alles ſo, vder
ſo ähnlich, verhielte, wies dann wohl der Lisbet zumute war

Und auf einmal überkam's ihn; wenn ſie darum fortgegangen war,
in die große Stadt, nicht um ungekannt ein neues Leben zu beginnen
ſondern um ſich unter den Millionen unbemerkt aus dem Leben hinaus
zu verlieren

Warum war er ihrer Spur nicht weiter nachgefolgt, hatte nicht
erſt lang überlegt und ſich gefragt, war ſo, wie ſein Herz es ihm hatte
gebieten wollen, hinter ihr drein gefahren nach Berlin

Und wenn er's noch tat? Zuſchaute, ob er nicht irgend etwas über
ſie erkundſchaften konnke Er würde ja doch keine Ruh' in ſich finden,
bevor er nicht etwas Gewiſſes über ſie erfahren, oder wenigſtens zu
dem Zweck verſucht, was nur in ſeinen Kräſten ſtand.

Eine ſchlafloſe Nacht hatte das innerliche Drängen in ihm zum
Entſchluß gereift. Viel Vorbereitungen dazu waren nicht vonndten.
Schähe zu verwahren hatte er keine in ſeiner Hütte. Wenn er die Tür
n war's gut, und die hundertundvierzig Mark, die er ſich all
mahlich zuſammengeſpärt, waren en der Sparkaſſe ſchnell erhoben.
Sein Reiſebündel war nicht allzu groß, dennoch ſtaunten die Nachbarn:

„Na, Jörg, was haſt denn du im Sinne Das ſchaut ſich ja an,als woſllt'ſt auswandern nach Amerika. Willſt vielleicht gar nimmer
wiederkommen

Ich komme ſchon wieder, vielleicht ganz bald, weiß noch nicht, wie
langs mich in der Stadt aufhält.“

Den Namen der Stadt, dahin er wollte, nannte er nicht und ſie
fragten ihn, der in letzter v wieder ſo einſilbiger geworden war,
nicht weiter danach aus. enn einer „in die Stadt“ wollte, ſo be
deutete das in der Oberau nichts anderes, als daß er nach Suhl hin

81. Fortſetzung.

aſt nicht gar zu fühlbar wurde ja, wenn er das ver

unterging. Da war nicht viel Aufregendes dabei und ſie wünſchten
dann auch ſeelensruhig dem Jörg einen guten Weg und eine glückliche
Heimkehr und ließen ihn ziehen.

t

Der Jörg hatte ſeiner Reiſe Ziel erreicht. Eine Zeit war dar
über hingegangen, ſeit etwa zwei Monaten war er in Berlin. Er
ſtand nicht mehr wie am Tage ſeiner Ankunft ratlos, zitternd, dem
lärmenden Toſen, dem rückſichksloſen Drängen und Schieben in dem
Gewirr der fremden Straßen gegenüber, mit dem troſtloſen Gefühl als
könne er ſich hier nimmermehr zurechtfinden, als müſſe ihm der Atem
eingehen, der Sinn ſich verwirren, ſobald er nur den Fuß in den wilden
Strudel hineingeſetzt. Er hatte es gelernt, vor den wie Kreuz und
Querarme ineinander greifenden Straßen nicht mehr wie vor einem
wüſten Lahyhrinth zu ſtehen, er ging ruhig und ſicher ſeines Wegs da
hin, wie andere auch, wenn es ſich ihm auch noch manchmal erſtickend
über die, des freien Waldesodems gewöhnte Bruſt legte. Aber das
Grauſen vor der Rieſenhaftigkeit der Großſtadt war ihm geblieben.
Da haſten die Menſchen zu Tauſenden aneinander vorüber, mit fremden,
gleichgültigen Geſichtern, keiner kennt den andern, keiner kümmekrt ſich
um Leid und Luſt des ändern, unbemerkt ſchlingt der Moloch der Mil
lionenſtadt den einzelnen mit ſeinem Elend, ſeiner Verzweiflüng, hinab
in ſeinen ungeheuren Schlund.

Wie raſtlos unermüdlich hatte der Jörg nach der Lisbet geforſcht,
geht Alle Meldeämter, alle Polizeiſtativnen hatte er nach ihrem
Namen durchfragt und immer vergeblich. Und doch zeigte ihre Spur
ſo ſicher nach Berlin. Er hatte auf der Eiſenbahn denſelben Zug be
nutzt, mit dem die Lisbet abgefahren war, hatte bei allen Schafſfnern
nach ihr gekundſchaftet, und einer hatte ſich auch einer jungen Frau er
innert, der es kurz vor Halle ſchlecht geworden war, und die er von
ſeinem Nordhäuſer einen Schluck hatte nehmen laſſen, worauf's ihr
wieder beſſer wurde. Jhr Billett hatte nach Berlin gelautet. Der Jörg
fühlte es, das war ſie geweſen, wo aber hielt ſie ſich verborgen War
ihr etwas zugeſtoßen, war ſie krank geworden Doch auch in den
Krankenhäuſern wußten ſie nichts von ihr.

Da begann er die verſchiedenen Stadtteile zu durchwandern, ob er
vielleicht eines Tages durch einen Zufall ihr begegnete. Einmal hatte
er ſchon gewähnt, er habe ſie gefunden. Es war im äußerſten Norden,
wo zwiſchen ragenden Fabrikſchloten hochſtockige Mietskaſernen ſich er
heben, die bis Unter die Dachſparren hinauf zit Hunderten das Prole
kariat in Weſt Mauern einpferchen. Aus einem dieſer Häuſer war eine
weibliche Geſtalt herausgekommen Sie war von hoher, voller Figur,
wie die Lisbet, und zwei dicke, ſchwarze Zöpfe waren um ihren Kopf
eſchlungen. Mit Anſpannung aller Muskeln war er der haſtig vor ihm
Hinlaufenden nachgeeilt. Wo die Straße zum Kanal hinüberführte,
hatte er ſie eingeholt, hielt ſie am Arme feſt und nannte mit bebender
Stimme leis ihren Namen „Lisbet“

Da hatte eine Weltfremde ihm das Geſicht zugewandt und auf
ſeufzend ließ er ihren Arm los.

Unſagbar bitterer Hohn hatte ihre Lippen umzuckt. „Sie ſind der
falſchen nachgelaufen. Aber vielleicht zwingt's auch die, nach der Sie
heute ſuchen, einmal den gleichen Weg wie mich“, hatte ſe mit einer
e jedes Jugendklanges baren Stimme geſagt, obſchon ſie jung war,
ehr jung.

„Welchen Weg hatte er mit einem Schauder gefragt.
hi r deutete auf das trübe, leisgurgelnde Waſſer des Kanals „Da

inein.“
„Barmherziger Gott“, rief er entſetzt, „warum?“
Mit einer furchtbaren Gelaſſenheit ſtreifte ſie den Arinel auf und

hob den mit Schrunden und blutunterlaufenen Beulen bedeckten Arm
„Darum. Weil ich's ſatt habe, mich wie einen Hund mißhandeln

zu laſſen und zu hungern und zu frieren.“
Er hatte verſucht, ihr tröſtlich zuzureden, hatte etwas von Mut und

Gottvertrauen geſagt, und wieder hatte ihr der bittere Hohn das junge
Geſicht verzerrt

„Maſchinennähen hab' ich gelernt, Gottvertrauen nicht.
Damit hatte ſie ſich gewandt und war des Wegs, den ſie

wieder zurückgelaufen
Der Jörg ſtarrte ihr nach und es ſaß ihm an der Kehle wie eine

würgende Fauſt
„Vielleicht zwingt's die, nach der Sie heute ſuchen, einmal den

gleichen Weg wie mich“ das klang wie eines Unglücks Prophezeiung
in ſeinen Ohren nach, und doch wehrte ſich alles in ihm dagegen, als
kät' er der Lisbet Schmach und Unrecht an, wenn er ſie ſilr einen
Augenblick lang gleichſtellen wollke mit jenem armen, elenden Geſchöpf
Und wenn es wirklich an dem war, daß ſie ihr Vater, nachdem er ſie
geprügelt, ohne einen Heller Geld auf die Straße geworfen, völlig mittel
los war ſie ja doch nicht geweſen, hatte wohl auch noch dies und jenes
an Goldeswert an ſich gehabt, warum ſollte ſie das nicht über Waſſer
gehalten haben, bis ſie etwas gefunden, das ihr einen Lebenserwerb
gab Es führte doch nicht ein jeder Weg des Unglücks hinab, es gab
ja noch einen andern, der hinaufführte. Die Lisbet war ja doch ſonſt
von reſoluter Kraft und ſtarkem Willen, warum ſollte es ihr nicht ge
lungen ſein, ſich durchzugwingen?

Vielleicht war ſie ſchon längſt nicht mehr in Berlin und wenn er
ſelber in die Oberau zurückgekehrt wäre, hätte er d e urt W
eher etwas über ſie erfahren wie hier in der wild fremden Stadt. Manch
mal war er ſchon drauf und dran geweſen, wieder n n in ſein
Walddorf, und immer blieb er wieder von einem Gefüh zurückgehalten,

als dürft' er noch nicht fort.

gekommen,

Fortſetzung folgt.)



Zugbegleitperſonal vorher die Erlaubnis gegeben hat. Der Hinweis
des Reiſenden, daß er in ſeiner Klaſſe keinen Platz gefunden habe,
nützt ihm nichts, auch bei Uberfüllung des Zuges darf er in eine höhere
Klaſſe nur einſteigen, wenn ihm das Zugperſonal die Genehmigung er
teilt. Will das reiſende Publikum ſich vor Unannehmlichkeiten und
Unkoſten bewahren, wird es gut tun, künftig genau nach dieſen Be
ſtimmungen zu verfahren.

S Die Erhebung der Kriegsabgabe in ländlichen Hebebezirken.
Das Landesfinanzamt Magdeburg hat angeordnet, daß die Kriegsab
gabe vom Vermögenszuwachs (Geſetz vom 10. September 1919) in länd
lichen Hebebezirken von e als 2000 Einwohnern durch die Finanz
Faſſen, in den übrigen Hebebezirken durch die Gemeindekaſſen erhoben

wird. Für den Bezirk des Finanzamts Merſeburg wird die
der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachſe in ländlichen Hebe

zirken von weniger als 2000 Einwohnern durch die Finangzkaſſe in
Merſeburg erfolgen.

Penſionsregelungsſtelle. Die unter der u „Pen
ſionsregelungsbehörde“ tätige Dienſtſtelle iſt nach einer Bekannt
machung des Regierungspräſidenten mit Wirkung vom 1. April 1920
aus dem Geſchäſtskreiſe der Regierung ausgeſchieden und in den Be
reich des Reichsarbeits miniſteriums übergekreten. Jhre Benennung
fautet: Penſionsregelungsbehörde Nr. 12 in Merſeburg“. Unter dieſer
Anſchrift ſind alle für die genannte Dienſtſtelle beſtimmten Geſchäfts

ſachen einzuſenden. eS Wetterkunde in der Schule. Der preußiſche Miniſter für Volks
bildung hat die Regierungen beauftragt, die Schulunterhaltungs
pflichtigen ſowie die Lehrer und Lehrerinnen von neuem auf die
Wichtigkeit eines zweckmäßigen Unterrichts in der Wetterkunde hinzu
weiſen Vor allem gilt dies für die ländlichen Schulen. Jn erſter
Linie ſoll das Leſen der Wetterkarte geübt werden. Die nötigen
Wetterkarten können von der nächſten Wetterdienſtſtelle. bezogen wer
den. Der Bezug kann verbilligt werden, wenn die Kreisbehörden
einen Sammelbezug für alle Schulen des Kreiſes ein richten.

ebentele

graphen und beſonderen Telegraphen, deren Gebühren zum 1. Juli
durch die neuen Ausführungsbeſtimmungen erhöht werden, wird ein
außergewöhnliches Kündigungsrecht bis 25. Juni
zum 30. Juni eingeräumt.

Das Verwundetenabzeichen für die Bahn und Poſtbeamten.
Das preußiſche Miniſterium hat, wie wir erfahren, beſchloſſen, nun
mehr auch den Angehörigen des Eiſenbahnperſonals und der Poſtver
waltung, die bei Kriegshandlungen verwundet worden ſind, das Ver
wundetenabzeichen zu verleihen. Nach der bisherigen Praxis der Ver
leihung des Abzeichens waren die Angehörigen dieſer beiden Beamten
kategorien davon grundſätzlich aus ren geweſen.S Unbeſtellbare Poſtpakete. W. rend früher Pakete, deren An
nahme vom pfänger verweigert wird, vor der Rückſendung von den
Poſtanſtalten unbeſtellbar gemeldet werden mußten, werden derartige
Pakete jetzt, der geänderten Poſtordnung entſprechend, unverzüglich an
den Abſender zurückgeſandt, wenn dieſer nicht im voraus eine andere
Beſtimmung getroffen hat. Wünſcht der Abſender, daß ihm unbeſtell
bare Pakete zunächſt unbeſtellbar gemeldet werden, ſo muß er dies
durch den Vermerk Wenn unbeſtellbar, Meldung auf der
Vorderſeite der Paketkarte und des Pakets zum Ausdruck bringen.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen. Dem Pfarrer
Lic. Baucke- Halle iſt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen. Pfarrer
Hahn Niſſi (Eſtland) iſt als Pfarrer nach Worbis berufen. Ordi-
niert wurde der Pfarramtskandidat Theodor Reinert als Hilfs-
prediger der Provinz Sachſen in Lettin. Verſtorben ſind im April
und Mai: Pfarrer Niehus-Burgliebenau, Kirchenkreis Merſeburg-
Laund, Pfarrer Nuhl Niedergörne, Kirchenkreis Werben, und die
Pfarrer i. R. Roewer, zuleht in Mark Alvensleben, Kirchenkreis
Neuhaldensleben Siegert, zuletzt in Cößlitz, Kirchenkreis Weißen
fels und Heyicke, zuletzt in Wackersleben, Kirchenkreis Eilsleben.

Sankt Bürokratismus. Uns wird aus Schleuſingen
(Thüringen) gemeldet: Der wald reiche Kreis Schleuſingen ſoll ſein
Bauholz aus dem Regierungsbezirk Merſeburg be
ziehen! Um der fortdauernden Wohnungsnot ſteuern zu können,
hat die Wohnungskommiſſion den Bau einiger Wohnhäuſer in der
Eisfelder Straße ins Auge gefaßt. Wegen Beſchaffung des nötigen
Bauholzes hatte e der Magiſtrat an die Regierung zu Erfurt ge
wandt und die Kberweiſung von Bauholz aus den Oberförſtereien des
Kreiſes Schleuſingen erbeten. Und die Antwort? Die „Wohnungs-fürſorge- Geſellſchaft mitteldeutſche Heimſtätte“ in Magdeburg an die

der Magiſtrat verwieſen worden war, teilt mit, daß aus dem Kreiſe
Schleuſingen kein Holz überwieſen werden könne, da dies ſchon ander
weitig vergeben ſei, und verweiſt die Stadt an den RegierungsbezirkMerſeburg, von wo möglicherweiſe das benötigte Holz ndelnbe 700
Feſtmeterſ erhältlich ſei!

nern

s Collenbey, 14. Juni. Zu der Bluttat eines polniſchen
Arbeiters, über die wir bereits geſtern berichteten, erfahren wir
noch folgendes: Der Verbrecher, deſſen Name nicht bekannt iſt, iſt ein
Pole mit dem Spitznamen: Der ſchwarze Johann“. Jhm fallen
ſchwere Straftaten ver Laſt. Die Beamten geben an, daß er mehrere
Schußwaffen ſchußbereit zur Verfügung a haben muß, denn er
ſoll eine große Zah Schüſſe in ſchneller auf die Beamten abgegeben haben. Er wird veſchrieben: 1,65 Meter groß, kräftige Ge tat
kiefſchwarzes Haar, ohne Bart, blauen Anzug mit weißem Schiller
kragen, blaue Polenmütze.

S Ammendorf, 15. Juni. Am Sonntag abend gegen 3812 U
fuhr der letzte zwiſchen Halle und Merſeburg verkehrende Zug der elek
triſchen Fernbahn auf den an der Schachtſtraße haltenden in auf.
a einige Perronſcheiben zerbrochen. Perſonen ſind nicht ver

e

Hancdclel und Verkehr
S Zementpreiſe. Die Kleinhandelspreiſe für Zement betragen

mit Wirkung ab 1. Juni d. J. für Baugeſchäfte und Unternehmer, die
als regelmäßige Abnehmer für die Händlerlager in Frage kommen,
35 A und für alle übrigen Kleinverbraucher 8850 für den Sack von
50 Kilogramm Jnhalt ab bei Lieferung in Papierſäcken.

S Zur Lage der deutſchen Papierinduſtrie ſchreibt man: Nach dem
Bericht des Vereins Deutſcher Papierfabrikanten über die Lage der
Papierinduſtrie im Mai d. J. erfuhren die Schwierigkeiten, unter
denen dieſe zu leiden hat, keine weſentliche Behebung. Nachdem für
die Papierverarbeitung ein Rückgang an Aufträgen eingeſetzt hat, machte
ſich auch in der Nachfrage nach verſchiedenen Rohpapierſorten ein
Rückſchlag bemerkbar.

Wagenſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle (Saale)
(einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am II. Juni
für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt 6046 Wagen
zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 661 Wagen zu 10 Tonnen.

S Der Verband rheiniſchweſtfäliſcher Holzhändler ſetzte die
eree mit Wirkung ab 1. Juni um 10-15 Prozent

erab.
Neuer Verband der Holzinduſtrie. Jm Reichsverband der

Deutſchen Induſtrie hat ſich die Holzbau und HolzveredelungsJndu
ſtrie durch Gründung der „Fachgruppe Holz bau und 3 olzver-
edelungs-Jnduſtrie“ neuerdings feſt zuſammengeſchloſſen. Die
Fachgruppe zählt faſt alle Verbände und Vereine und eine Anzahl der
bedeutendſten Fabrikanten der holzveredelnden Jnduſtrie ganz Deutſch
lands zu ihren Mitgliedern.

a Geſchlechtskr

Es ſtehen vom 17. Juni an
zum Verkauf: Dachſteine, Dach
fenſter, Dachrinnen, Latten,
Bretter, Mauer und Bruch
fteine, Bauholz, Fenſter,
Türen, 1 große Treppe und

Potsdamer Strasse 123.

Raſche Hilfe durch giſtfreie Kuren.
Harnröhremnlteicdlen, friſcher auch veralteter Ausfluß, Heilung in

Be kurzer Friſt ohne Höllenſtein und ſcharfe Einſprizungen. Sypaülis, ohne
Berufsſtörung, ohne Schmerzen, Queckſilber und ſchmerzhaſte Einſpritzungen.

Mannesschwaäclhe, ſchnelle wirkſame Kur ohne Serufsſtörung.
Aber jed. d. drei Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre erſchienen mit zahlr. ärztl.
Gutachten u. hunderten freiwilligen Dankſchreiben wer Zufendung gegen
I K. für Porto und Speſen in verſchloſſenem Doppel

Spezialarzt Dr. med. Dammanm,
Sprechzeit: 9-11, 2-4,
Sonntags 10-11 Uhr.

Gengaue Angabe d. Leidens erforderl., damit richtige Broſchüre geſandt werden kann

anke!

Ia. kräſtiger Piaſſava

Deuſſch Evangeliſcher Ftauenbund

und Hausfrauenverband.

Klaviermuſit
mit Geige 2e. übernimmt

Otto Renner, Johannisſtr. 13
Bringe meine in Johannis-

straßs 15 neu eingerichtetete
ſind billiger geworden.

E. M. Renner,
Markt 18 I.

ren

rief ohne Aufdruck durch
Berlin G. 77

Merſeburger

ein großer Poſten Zement
fließen und Eiſenträger, alles
noch in gutem Zuſtand. Näheres

durch den Bauunternehmer
SSchröter, Spergau. ne

S Geldn immer wieder darauf aufmerksam. Es
e

erhalten ſolvente Perſonen jeden
Standes durch

Franz Sand, Merſeburg,
Roter Jeldweg 8.

Sie sich deshalb sofort Kostenlos meinen
mit zahlreichen Abbildungen Kommen

an
Warum haben Sie bei mir imwer voch nicht Ihre Fachbücher
bestellt? Seit Jahren scheue ich Keine Kosten und mache Sie

Michtigeres, nichts, was Ihnen mehr Vorteil brächte. Lassen

Sehreiben Sie mir ein-
fach eine Postkarte mit Angabe Ihres Berufes,
Tausend Kunden, erbalte fortgesetzt Anerkennungen.

S e fehlen Sie noch? Cavl Hermann Ludwig, Breslau 25/547.

Gchreibmaſchinen
Reparaturwerkſtatt.

Farbbänder
zu allen Syſtemen empfehlen

Guſtav Engel Söhne.

Kohlenſuhren
werden ausgeführt

Blmuenthalftraße 7.

gibt für Sie nichts Fernruf
r

austührliehen Katalog

Ich habe viele
Warum

preiswert ab

ir ſuchen wirtſchaftlich erfahrene ältere und jüngere

Damen, die bereit ſind, gegen gute Be

zahlung für Stunden, halbe und ganze Tage

bedrängten Hausfrauen zu helfen
im redaktionellen Teil.)

Meldungen mündlich oder ſchriftlich an den
Deutſch Evangeliſchen Frauenbund, Karlſtraße 4
Ginterhaus) Mittwochs von 9—12 Uhr vormittags

ungeſtrichen, J Fußbänke,

äſcherei und

Plütterei
in empfehlende Erinnerung. Zur
l gefl. Ausführung kommt alle
Herren und Damen-Stärke

I wäſche ſowie Leib u. Familien
wäſche. Sämmtliche Wäſche wird
an der Luft getrocknet. Freie

Abholung und Lieferung (Poſt
karte genügt). Auch Ausbeſſern
wird angenommen.
M. Rettinger, Sohannisſtr. 15.

h Mod Transmissionen ſof.

Handtuchhalter D gibt lieferb., Preisl. umſonſt. H. J.
Brühl Steinbach, Mühlhauſen 178 Th.
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